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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf geſtern früh acht Uhr, von Swine-

münde kommend, wieder in Potsdam ein und begab ſich
vom Bahnhofe direkt in das Marmorpalais. Dort
arbeitete der Monarch mit dem Chef des Zivilkabinets
und nahm darauf noch die regelmäßigen Marinevorträge
entgegen.

Der Kaiſer bat anläßlich des 167. Jahresfeſtes ſeines
ruſſiſchen Grenadier- Regiments von dem Offizierkorps deſſelben
eine Glückwunſchadreſſe erholten und dem Regiments-Comman-
denr Oberſten Fonlon We gedankt.

Der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ zuſolge hat die
Kaiſerin an das Oberpräſidium das telegraphiſche Er
ſuchen um genauen Bericht über den Gerüſteinſturz am
Schloſſe in Königsberg i. P. und über das Befinden der Ver
(ehten gerichtet. Dem Wunſche ſei ſofort Folge geleiſtet worden.

Prinz Albrecht traf mit dem kommandirenden Ge-
neral des II. Armeccorps von Blomberg Montag Nach-
mittag in Stralſund ein, wurde auf dem Bahnhofe, wo
die Kriegervereine Aufſtellung genommen hatten, von dem
Regierungspräſidenten und dem Oberbürgermeiſter empfangen
und iſt um 5 Uhr nach Putbus weiter gereiſt. Die Stadt
hatte feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt.

Der Großherzog von Heſſen iſt in Mainz eingetroffen,
um den Diviſionsmanövern in Rheinheſſen beizuwohnen. Die
Spitzen der Civil- und Militärbehörden waren zum Empfange
am Bahnhof anweſend.

Der Afrikareiſende Oscar BVorchert, der ſich noch in ſehr
leidenden Zuſtande befindet, iſt in Carlsbad eingetroffen.

Die „Germania“ berichtigt die mit allem Vorbehalt
in unſere geſtrige Nummer übergegangene Mittheilung des
„Mainzer Tageblattes“, daß auf dem Feſtansfluge der

Mainzer Katholikenverſammlung franzöſiſche Freiheits-
lieder geſungen worden ſeien. Es ſei überhaupt nichts der
Art geſungen worden, geſchweige von deutſchen Studenten
und Herrn Dr. Porſch. U. A. ſei das allbekannte Lied
Santa Lucia geſungen worden und einige Schweizer
hätten das Nationallied des Kautons Freiburg „Les
bords de la libre Savine“ angeſtimmt, das die Tapfer-
keit der Schweizer in der Schlacht von Murten verherr-
licht, die auch wir Deutſchen feiern könnten. (Vergl. den
geſtrigen Leitartikel.)

Der Rückberufnng einiger polniſcher Gymnaſial-
lehrer, welche in die weſtlichen Provinzen verſetzt worden
waren, in die Provinz Poſen hat man eine Bedentung bei-
gelegt, welche der Vorgang nicht verdient. Zunächſt iſt es
irrthümlich, daß es ſich um eine „Strafverſetzung“ der be
treffenden Lehrer gehandelt haben ſoll; es handelt ſich ledig
lich um einen Verſuch, Lehrer polniſcher Abkunft in den
weſtlichen Provinzen zu beſchäftigen.

Letzter Tage hatten mehrere Blätter ſich wieder
einmal mit der Entlaſſung des Altreichskanziers be-
ſchäftigt und ernſthaſt darüber geſtritten, ob nach der
Reichsverfaſſung der Reichskanzler vom Kaiſer entlaſſen
werden könne oder nicht. Nunmehr ergreifen auch die
„Hamb. Nachr.“ in dieſer ſtaatsrechtlichen Doktorfrage das
Wort; ſie ſchreiben:

Wir glauben, daß die Frage ſich einfach nach Art. 15 der
Verfaſſung erledigt, nach dem der Reichskanzler, wenn er über
banpt Beamter iſt, ein Reichsbeamter, und der Kaiſer alſo
zweifellos berechtigt iſt, ſeine Entlaſſung zu verfügen. Der Satz

Der Hamſter.
Aus der neuen Auflage von Brehms Thierleben.“)

Der Hannſter iſt trotz ſeiner ſcheinbaren Plumpheit ein
ziemlich gewandtes Thier. Sein kriechender, dem des Jgels
ziemlich ähnlicher Gang, bei welchem der Unterleib faſt auf
der Erde ſchleppt, beſteht aus kleinen Schritten. Jm, Zorne
dewegt er ſich heftiger und vermag dann auch ziemlich weite
Sprünge und hohe Sätze auszuführen. Wo er Widerhalt
findet, namentlich an ſolchen Stellen, wo er ſich auf beiden
Seiten anſtemmen kann, klettert er in die Höhe, in den
Ecken von Kiſten z. B. oder zwiſchen Schränken und der
Wand, auch an Vorhängen klimmt er ſehr raſch empor.
Mit einem ſeiner Beine vermag er ſich an einer Kante feſt
zuhalten, und er iſt geſchickt genng, ſich zu drehen und die
Höhe, von welcher er herunterhängt, wiederzugewinnen,
ſelbſt wenn er blös mit einem Hinterbeine ſich angehangen
hatte. Meiſterhaft verſteht er das Graben. Wenn man
ihn in ein Faß mit Erde ſteckt, geht er augenblicklich ans
Werk. Er bricht mit den Vorderfüßen oder, wenn der
Grund hart iſt, mit dieſen und den Zähnen. Erde los, wirft
ſie zuerſt unter den Bauch, holt ſie dann mit den Hinter
beinen hervor und ſchleudert ſie hinter ſich. Kommt er in
die Tiefe, ſo ſchiebt er, rückwärtsgehend, ganze Haufen auf
einmal heraus; niemals aber füllt er damit ſeine Backen-
taſchen an, wie fälſchlich behauptet wurde. Jm Waſſer be
wegt er ſich nicht ungeſchickt, obwohl er es ängſtlich meidet.
Wirft man ihn in ein mit Waſſer gefülltes Gefäß, ſo
ſchwimmt er raſch umher, knurrt aber wüthend dabei und
beweiſt überhaupt, daß er ſich höchſt ungemüthlich fühlt.
Das Bad ſtrengt ihn auch derart an, daß er alle ihm ſonſt
eigene Bosheit und Wuth gänzlich vergißt und froh iſt,

Brehms Thierleben. Dritte, nenbearbeitete Auflage vonProf. PechuelLoeſche, dr. W. Haacke, Prof. E. L. Taſchenberg
und Prof. W. Marſhall. Gr. 80. Mit 1800 Abbildungen,
2Karten, 80 Tafeln in Holzſchnitt und 100 farbigen Tafeln in
Ebromodruck. 130 Lieferungen zu je 1.4 10 Bände in Halb-
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von der Ungiltigkeit nicht kontkraſignirter kaiſerlicher Anord
nungen, wenn er theoretiſch mit haarſpaltender Genauigkeit aus

elegt wird, kann allerdings zur Stellung der ſchwierigſten
oktorſragen Anlaß geben. Schon die Ernennung des erſten

antge iſt mit buchſtäblicher Beachtung dieſer Tbeorie nicht
möglich geweſen, da ein Kanzler, welcher dieſe Anordnung durch
ſeine Gegenzeichnung bätte zur Giltigkeit bringen können, nicht

und beim Kanzlerwechſel kann man gegen die Kontra-
ſignatur der Nenernennung durch den einen Kanzler die
aualoge Einwendung machen. Wenn der abgehende Vor-
gänger die eigene Entlaſſung gegenzeichnet, ſo erſcheint
uns das anſtändig und auch buchſtäblich einwandfrei.
Jn der Kontraſignatur der Stellvertrelker können wir
dagegen keinen Erſatz finden denn deren Voll-
macht erliſcht juriſtiſch mit dem Ausſcheiden ihres Vollmacht
gebers. Außerdem könnte ein widerſpenſtiger Kanzler nach 8 3
des Stellvertretungsgeſetzes ſich vorbehalten, dieſe Amtshandlung
ſelbſt vorzunehmen. Wie entſteht aber der neue Kanzler, wenn
der alte vor deſſen Ernennung in giltiger Weiſe ausgeſchieden
iſt Es giebt dann keinen Reichsbeginten, der verfaſſungsmäßig
die Giltigkeit der Kaiſerlichen Verfügung, durch welche wieder
ein Kanzler ernannt wird, durch Gegenzeichnung berſtellen könnte.
Das Auskunſtsmittel, jederzeit Entlaſſung und Neuernennung
in eine Ordre zuſammenzufaſſen, iſt theoretiſch ebenfalls anfecht-
bar, denn wenn ſie der bisher im Amte befindliche Kauzler noch
unterzeichnet, ſo übernimmt er damit die Verantwortlichkeit für
die Wahl ſeines Nachfolgers, und dagegen kann er berechtigte
Bedenken haben. Zeichnet ſie aber der neue Konzler, ſo iſt dieſer
im Augenblick der Unterzeichnung, voch nicht Reſchskanzler, und
kann alſo auch nicht mit dem Effekt des Art. 17 gegenzeichnen.
Wir halten aber alle dieſe Doktorfragen für überflüſſig und der
auſcheinende Hiatus der Verſaſſung muß ſich je nach den Um-
ſtänden in allen konſtitutionellen Verfaſſungen wiederfinden und
wird überall ohne Anſtand gewohnbeitsrechtlich überwunden.
Es iſt ſtagtsrechtlich nicht möglich anzunehmen, daß der Kanzler,
der politiſche Premierminifter des Reichs, ein richterlich unabſeb-
barer Beamter ſei.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnt der Mittheilungen über
die Militärvorlage, wonach die zweijährige Tienſtzeit der Jn
fanterie thatſächlich oder geſetzlich am 1. Oktober 1893 in Kroft
treten ſolle, und ſagt: „Auch in dieſen Mittheilungen, die von
einem ſchleſiſchen Blatte noch beſonders durch die Mittheilung
legitimirt werden ſollen, daß ſie von „einem mit den amtlicben
Kreiſen Veziehungenpſlegenden Correſpondenten“ herrühren, dürfte
T wie in allen kuns bisher zu Geſicht gekommenen Miltheilungen
der Blätter über die Militärvorlage alſches und Wahres
gemiſcht ſein. Richtig iſt ja, daß ſich ein Urtheil über die
Vorlage erſt dann gewinnen läßt, wenn man deren Jnhalt
kennt. Dieſer Geſichispunkt aber ſollte für die Preſſe der zu
poſitiver Mitarbeit bereiten Richtungen den Ausſchlag dafür
geben, daß man eine auf, unvollſtändige Unterlagen bin erſol-
gende Erörterung einſtellt. Der Entſchluß bierzu möchle um ſo
leichter fallen, als, wie wir erſahren, Ende dieſes oder Anfangs
des nächſten Monats eine für die Offentlichkeit beſtimmte auto-
riſirte Darlegung der Zwecke und Ziele und damit des Jnhalts
der Militärvorlage in Ausſicht ſteht.“

Nach S 7 des Jnbvaliditäts- und Altersverſichernngs-
geſetzes kann der Bundesrath die Befreinng von der Verſiche-
rungspflicht ebenſo wie ſie das Geſetz im 8 4 für die Beamten
der Reichs- und der Bundesſtaaten ausſpricht, auch für peu-
ſionsberechtigte Beamte anderer öffentlicher Verbände und
Körperſchaften feſtſehen. Von dieſer Vefugniß hat der Vundes-
rath neuerdings wieder Gebrauch gemacht gegenüber den Be
amten der weſtpreußiſchen und der ueuen weſipreußiſchen Land-
ſchaft, den Unkterbeamten des Warthebruch-Deichverbandes, den
Beamten der Kirchengemeinden und kirchlichen Jnuſtitute der
evangeliſchen Landeskirchen Preußens, ſoweit deren Venſions-
anſpruch den Mindeſtbetrag der Jnvalidenrente erreicht, den
Beamten der Verſicherungsanſtalt Weſtfalen und den Beamten
der Poſener Landſchaſt.

Auf Veranlaſſung des Miniſters des Jnnern werden. wie
bekannt, Erhebungen in Sachen der Ueberweiſung der Real-

wenn er ſich wieder auf dem Trockenen fühlt. Sogleich
nach dem Bade beginnt ein höchſt ſorgfältiges Putzen.
Der Hamſter iſt mit ſeinen Vorderfüßen ungemen
geſchickt und verſteht ſie ganz wie Hände zu benutzen.
Mit ihnen führt er die Nahrung zum Munde,
mit ihnen hält und dreht er die Aehren, welche
er enthülſen will, um die Körner in ſeinen Backentaſchen
aufzuſpeichern, und mit ihrer Hilfe bringt er auch ſeinen
Pelz in Ordnung. Zuerſt kommt der Kopf daran. Er
legt beide Hände bis an die Ohren und zieht ſie nach vor-
wärts über das Geſicht, wie er thut, wenn er ſich ſonſt
wäſcht; dann nimmt er einen Haarbüſchel nach dem anderen
und reibt ihn ſo lange zwiſchen den Händen, bis er den
erforderlichen Grad von Trockenheit zu haben ſcheint. Die
Haare der Schenkel und des Rückens weiß er auf ſehr ſinn-
reiche Art wieder zu ordnen. Er ſetzt ſich dabei auf die
Schenkel und den Hintern und glättet mit Zunge, Zähnen
und Pfoten gemeinſchaftlich, wobei er letztere außerordent-
lich raſch von oben nach unten bewegt; die Hauptarbeit
ſcheint hier aber mit der Zunge zu geſchehen. Eine der-
artige Reinigung dauert immer längere Zeit und ſcheint
gleichſam mit Widerſtreben ausgeführt zu werden. Wenn
er überraſcht wird, erhebt er ſich augenblicklich auf die
Hinterbeine und läßt dabei die Vorderbeine herabhängen,
eine Hand gewöhnlich etwas tiefer als die andere. So
ſtarrt er den Gegenſtand, welcher ihn in Aufregung ver
ſetzt, ſcharf an, augenſcheinlich bereit, bei einer ſich bieten-
den Gelegenheit auf ihn loszufahren und von ſeinen Zähnen
Gebrauch zu machen.

Die höheren Sinne des Hamſters ſcheinen pmig
gleichmäßig ausgebildet zu ſein; wenigſtens bemerkt man
nicht, daß der eine vor dem anderen beſonders entwickelt
wäre. Die geiſtigen Eigenſchaften ſind nicht gerade ge-
eignet, ihn zu einem Lieblinge des Menſchen zu machen.
Der Zorn beherrſcht ſein ganzes Weſen in einem Grade
wie bei kaum einem anderen Nager von ſo geringer Größe
Ratten oder Lemminge etwa ausgenommen. Hei der ge
ringſten Urſache ſtellt er ſich trotzig zur Wehre, knurrt tief
und hohl im Jnneren, kuirſcht mit den Zähnen und ſchlägt
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ſteuern an die Gemeinden vorgenommen. Jm Zuſammenhan
damit ſtehen ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen, welche gegenwärtie
von Gemeinden ſelbſt angefertigt werden. Dieſelben beziehen
ſich anf verſchiedene Fragen, welche die Höbe der Zuſchläge zur
Einkommenſteuer einerſeits und dieienigen zu den Realſtenerr
andererſeits zum Gegenſtande haben. Man will jedenfalls da
durch die rechneriſchen Unterlagen für die Auswahl zwiſchen ver
ſchiedenen bei der Ueberweiſung der Realſtenern an die Ge-
meinden in Betracht kommenden Plänen gewinnen. So werder
Unterſuchungen darüber angeſtellt, wieviel Zuſchläge zu den
Realſteuern nothwendig ſind. wenn daraus allein diejenigen von
den Gemeinden aufzubringenden Ansgaben gedeckt werden ſollen,
welche vornehmlich den Grundbeſitzern und Gewerbetreibenden
zu Gute kommen, wie die für Straßenpflaſterungen u. ſ. w.
Ferner will man über die Ergebniſſe einzelner Projekte ins
Klare kommen, welche ſich auf eine verſchiedene Geſtaliung des
l r Darunlker befinden ſich einmal diergebniſſe für die Gemeinden in dem Falle, wenn gleiche Zu
ſchläge zu den Einkommen- und den Reglſteuern erhoben werden,
ſodann in dem Falle, wenn für jedes Prozent über 50 des Zu
fſchlags zur Einkommenſteuer 2 Prozent Zuſchlag zu den Regl-
ſteuern erhoben werden, alſo bei 51 Prozent Zuſchlag zur Ein
kommenſtener 2 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern, bei 52
Prozent zur erſteren 4 Prozent zur lebleren n. ſ. w., ſchließlich

behörden mit beträchtlichem Arbeitsaufwande, verbunden. J
dürften dieſelben ſchon in naher Zeit beendigt ſein, ſodaß ſich
bald der gewünſchte Ueberblick über die in Vetracht kommenden
Fragen gewinnen laſſen wird.

Umſchan in den Tagesblättern.
Bei einer Darlegung der Bevölkerungsſtatiſtik der Ver

einigten Staaten Amerikas kommt der „Hannoverſche Kourier“
zu folgendem Schlußergebniß:

„Wenn man die Bevölkerungsdichtigkeit im Durchſchnilt für
das Geſammtgebiet der Vereinigten Staaten berechnet, ſo er-
giebt ſich immer noch eine verhältnißmäßig geringe Zahl: es
wohren jebt 17.94 Perſonen huf der engliſchen Quadratmeile
gegen 14,5 im Jahre 1880; die weiten von der Kultur noch
wenig oder gar nicht berührten und ausgenntten Flächen machen
ein derartiges Verhältniß erklärlich. Das Deutſche Reich zählt
236,7 Perſonen, Großbritannien 311,4, England allein 540,7, und
Frankreich 187,8 Perſonen anf der gleichen Grundfläche; dieſe
Zahlen werden aber in einzelnen wenn auch wenigen Staaten
des Oſtens der Union ſchon erreicht. Das Bevöllerungszentrum
liegt jetzt 20 Meilen öſtlich von Columbus. Es iſt auf einer
feſtgeſetzten Wanderung nach dem Weſten iinmer in der Näbe
des 39. Breitengrades entlang begriffen und nunmehr bis zum
85. Längengrade vorgerückt.“

Die Deutſche Volkswirthſchaftliche Korreſpondenz“
widmet dem „Krupp-Tag in Eſſen“ folgende Vetrachtung:

„Die Feier der, Enthüllung des von den Arbeitern und
Beamlen des Kruppſchen Werkes dem verewigten Alfred Krupp

eſtifteten Denkmals hat Veranlaſſung gegeben, die bereits be-ſehen den Wohlfahrtseinrichtungen der Firma in ganz bemerkens-

werlher Weiſe zu erweitern. Der Jnhaber der Firma der
Geh. Kommerzienrath Friedrich Krubp hat bekanntlich am
Tage der Enthüllungéfeier, dem 28. Anguſt die beträcht-
liche Summe von 500000 Mark zur Verfügung ge-
ſtellt, die zur Errichtung kleiner mit Gärtchen verſehener
Wohngebäude verwendet werden ſoll, um, wie es in dem
Stiftungsbriefe beißt, an alte, invalide Arbeiter, auch Arbeiter-
wittwen, mietbfrei bis zu ihrem Lebensende überlaſſen zu werden.
Es ſollen zu dem Zweck auf dem ſchon von dem Verewigten an
gekauſten Terrain zunächſt 100 Wohnungen geſchaffen und an
die würdigſten und bedürſtigſten alten Arbeiter, bezw. deren
Wittwen abgegeben werden, und zwar durch ein Komikee, das
theilweiſe aus Arbeitern beſteht. Vom allgemeinen wirtha
ſchaftlich-ſoziglen Geſichtspunkte aus muß in dieſer nenen, Familie
und Haus ins Auge faſſenden hochherzigen Spende ein weiterer
und wichtiger Beitrag zur Wobifahrt der Arbeiter und zur Er-

ſie ungemein ſchnell und heftig anfeinander. Ebenſo groß
wie ſein Zorn iſt auch ſein Muth. Er wehrt ſich gegen
jedes Thier, welches ihn angreift, und ſo lange, wie er
kann. Ungeſchickten Hunden gegenüber bleibt er oft
Sieger; nur die klugen Pintſcher wiſſen ihn zu packen
und ſchütteln ihn ſodann faſt augenblicklich zu Tode.
Alle Hunde haſſen den Hamſter beinahe ebenſo wie den
Jgel, weil ſie ſich ärgern, ihre Herrſchaft einem ſo kleinen
Thiere nicht ſogleich aufzwingen zu können. Sie verfolgen
ihn mit großem Eifer und beſtehen dann die drolligſten
Kämpfe mit dem erboſten Gegner. Es dauert immer einige
Zeit, ehe der Hamſter überwunden wird, und ſehr oft ver-
kauft er ſeine Haut theuer genug.

Daß ein ſo jähzorniges Thier nicht verträglich ſein kann,
iſt erklärlich. Die eigenen Kinder mögen nicht mehr bei
der Mutter bleiben, ſobald ſie größer geworden ſind der
männliche Hamſter beißt den weiblichen todt, wenn er außer
der Paarungszeit mit ihm zuſammenkommt. Jn Gefangen-
ſchaft leben die Hamſter nur ſelten miteinander in Frieden,
alte wahrſcheinlich niemals.

Mit anderen kleineren Thieren verträgt er ſich natür
lich noch weniger als mit ſeinesgleichen, ja, er macht förm-
lich Jagd auf ſie; denn ſeine Nahrung beſteht zum guten
Theile auch aus lebenden Geſchöpfen. Kleine Vögel, Mäuſe,
Eidechſen, Blindſchleichen, Ringelnattern und Kerbthiere
frißt er noch lieber als Pflanzenſtoffe, und wenn man
ihm einen lebenden Vogel in ſeinen Käfig wirft, ſpringt er
eilig zu, zerbricht ihm zuerſt die Flügel, dann den Kopf
oder zermälmt ihm überhaupt gleich Hals und Kopf und
verzehrt ihn dann mit Behagen. Gelegentlich wird ein
alter Hamſter ſogar zum Jagdfrevler. Ein guter Beob
achter, Lehrer Seidler in Cloſewitz bei Jena, hörte bei
einem Gange durch die Felder Geräuſch und Thierſtimmen
und bemerkte an einer Stelle im Grünzeuge heftige Be-
wegung. Dort fand er einen ſtarken Hamſter auf einem
etwa gleich großen Häschen ſitzen, dem er eben durch Viſſo
ins Genick den Reſt gab.

(Schluß folg



S

e

c

h h

ling des jogzialen Ausgleiches geſeben werden, deſſen richtige
Würdigang zweifellos die beſten Früchte tragen wird. Mit
Recht konnte der Sprecher der Arbeiterſchaft, Herr E. Dicke, in
ſeiner Anſprache an Herrn Geh. Kommerzienratbh Krupp hervor
beben, daß auf den Vater deſſelben nicht nur die Worte Goethe's:
„Edel ſei der Menſch, hülfreich und gut“, ihre volle Anwendung
fänden, fondern, daß gerade die Firma Krupp es geweſen, die
bereits vor 40 Jahren in ausgedehntem Maße geſchaffen bhabe,
was erſt vor kurzer Zeit zum Wohle und Schutze der Arbeiter
durch allgemeine Geſetze eingeführt worden ſei. Jm Hinblick auf
die ebenſo bedeutenden wie ſegeusreichen Woblfahrtseinrichtungen
der Firina Krupp mögen die Arbeiter und die aufreizenden
Agitatoren ſich daran erinnern, daß die Firma Krupp, wie die
Mehrzahl der deutſchen Jnduſtriellen, in den Zeiten des Nieder
ganges ihre Produktion auch ohne Gewinn fortgeſetzt bat,
lediolich, um ihren Arbeitern den Lebensunterhalt zu verſchaffen.
Allein, es möge auch nicht vergeſſen werden, daß in Zeiten roher
Tumulte und Widerſeßlichkeit gerade die Firma Krupp ein
leuchtendes Exempel der Feſtigkeit und Widerſtandskraft gegeben
bat, indem ſie bethätigte, daß ſie ſich durch Drohungen keine Zu-

abtrotzen laſſe und es verſchmäbe, die Begehrlichkeit
er Arbeiter durch immer weitere Perſpektiven bis zur Zügel-

loſigkeit zu ſteigern.“
Die polniſche Preſſe findet in einer Poſener Corre-

ſpondenz der „Schleſiſchen Zeitung folgende Be-
urtheilung:

„Gewiſſe polniſche Vlätter ſind neuerdings wieder mit ſehr
weitgehenden Forderungen auf Berückſichtigung, der preußiſchen
Polen hervorgetreten. Sie bedienen ſich dabei einer Sprache,
die für die Stimmung in den agitatoriſchen Kreiſen der Polen
höchſt charakteriſtiſch iſt. Der Poſener „Dziennik Poznansktr“,
das Organ des liberalen polniſchen Adels und des wohlhaben-
den Bürgerthums, bezeichnete die Auslaſſungen des Reichs
Anzeigers“ über den mehrerwähnten Schulartikel des ober-
ſchleſiſchen „Katholik“ als lächerliche Behauptungen und ähn-
liche Angriffe und erging ſich überhaupt in einer Sprache, die
den polniſchen Uebermuth im vollſten Lichte zeigte. Ebenſo
maßlos wie die Sprache ſind auch die Forderungen dieſes
Blattes. Der Hauptangriff richtet ſich naturgemäß gegen das
Schulſyſtem in den von Polen hewohnten Landestheilen über
haupt. Das eigentliche Ziel aber weiß man unter. der Forder-
ung nach obligatoriſchem polniſchen Sprachunterricht, nach Er
theilung des Katechismusunterrichts in der Mutterſprache und
nach konfeſſionellen Schulen geſchickt zu verbergen. Dieſes Ziel
aber iſt die Wiederherſtellung der polniſchen Volksſchule, in der
die deutſche Minorität noch vor 25 Jahren polniſche Lieder ſang
und den voluiſch- katholiſchen Katechismus auswendig lernte. Die
beſonneneren polniſchen Blätter, wie der „Kuryer Poznanski“ und
der „Orendownik', ſind ſich der Gefährlichkeit eines ſolchen pol
niſchen Chauvinismus“ voll und ganz bewußt. Jn denletzten Zielen,
in den eigentlichen Forderungen freilich beſteht bei allen polniſchen
Blättern vollkommene Einigkeit, verſchieden iſt nur die Wahl der
Mittel, die zum Ziele führen ſollen. Jn dieſer gemeinſamen
Anerkennung der Kampfesobjekte aber liegt eine Gefahr, welche
nicht überſehen werden darf, denn ſie beweiſt die Solidarität
der preußiſchen Unterthanen polniſcher Zunge von der Weichſel
bis zur Oder. Die polniſche Agitation iſt lange r lokale
mehr. Mit großem Geſchick hat es die r z e verſtau
den, die bisher äußerſt loyglen Oberſchleſier aus ihrer Zufrieden-
heit aufzuſtören und ihnen die Köpfe zu verdrehen. Ein Gleiches
perſucht ſie mit großer Bebarrlichkeit unter den Ermländern,
Maſuren und Kaſſuben, indem ſie ihnen polniſche Blätter auf-
drängt und für ſie die Mutterſprache in Kirche und Schule
reklamirt. Ueberall operirt die vpolniſche Agitationspreſſe aber
mit denſelben Mitteln: Beſtreitung auf der Hand liegender
Thatſachen, Verleumdung leitender Beamten, Entſtellung ein
fachſter und natürlichſter Dinge und Verdächtigung behördlicher
Maßnahmen in der Richtung, als ob ſie auf Vernichtung des
Polenthums überhaupt gerichtet wären. Augeſichts deſſen, was
die polniſche Agitationspreſſe leiſtet, iſt es eigentlich verwunder-
lich, daß dadurch nicht bereits eine gewaltige Oppoſition in den
unterſten Schichten erzeugt worden iſt. Aber die Thatſache, daß
dies nicht erreicht wurde, bekundet eben den loyalen Sinn unſerer
Polen, die nur noch durch ſolche ſtarken Mittel für die „nationale
Sache“ zu begeiſtern ſind. Wenn es gelänge, der hetzeriſchen
polniſchen Agitationspreſſe ihr verderbliches Handwerk zu legen,
dann würden ſich die polniſchen Unterthanen in Preußen mitdem Beſtehenden ſehr bald ansgeföhnt paben, und es könnte

der Löſung ihrer kulturellen Aufgaben in den polniſchen
andestheilen ungeſtört gearbeitet werden.

Ein werthvolles Geſtändniß.
Das Berliner Tageblatt“ veröffentlichte unlängſt von

„ſeinem Korreſpondenten aus Baden“ alſo jedenfalls
von einem geſinnungstüchtigen Freiſinnigen den folgen-
den intereſſanten Bericht:

„Die in keinem Verhältniß zu den Vieh und Getreidepreiſen
ſtehenden hohen Fleiſch- und Brodpreiſe halten ſich ſo
wohl in Baden wie in Württemberg in einzelnen Diſtrikten fort
gelee auf der früheren Theuerungshöhe. Selbſt wo die

leiſchpreiſe heruntergeſetzt worden ſtehen ſie noch immer
nicht zu den Viehpreiſen im Verhältniß Die Herab-
ſetzung der Fleiſchpreiſe erfolgte, wo es geſchah, meiſt nur durch
Selbſthilfe. du einzelnen Ortſchaften ſchlachten die Land
wirthe, die durch den Futtermaugel genöthigt ſind ihr Vieh
u verkaufen ſelbſt weil die Fleiſcher einen Preis bieten, der
ür die Landwirthſchaft unannehmbar iſt. Letztere laſſen dann
das Fleiſch zu einem Drittel billiger als die Metzger aushauen
und machen dabei noch ein e gutes Geſchäft. Durch dieſe
Selbſthilfe werden dann die Metzger gezwungen, ebenfalls mit
dem Preis herunterzugehen. Für Kälber, welche in den letzten
Jahren mit 40 und mehr Pfennigen das Pfund gekauft wur-
den, werden jetzt 25 und weniger Pfennige bezahlt. Aehnlich
iſt es beim Rind und Schweinefleiſch. Großvieh koſtet jetzt
per Stück 60 bis 100 .4 weniger als im Vorjahre. Jn dem
Städtchen Schramberg werden die Konſumenten durch Mauer-
anſchläge aufgefordert, ſich ſo lange des Fleiſch und Wurſt-

S zu enthalten, bis die Metzger entſprechend den niedrigen
iehpreiſen ſich zu einem enormen Fleiſchabſchlag herbeilaſſen.

Die Metzger ſtützen ſich darauf, daß ſie auch einmal „Ernte
haben müßten“. Zu einem allgemeinen Fleiſchſtreik wird es aber
nicht kommen, weil die Geſchäftsleute ſich gewiſſermaßen ſoli-
dariſch betrachten. Es beſteht in einem gewiſſen Sinne ein
Meßger- und Bäckerring. Die Metzger finden in den Bäckern
die eifriaſten Vertheidiger. Solche Ringe dürften auch ender
wärts im Stillen beſtehen und ihre Früchte zeitigen, und Auf
abe des konſumirenden Publikums muß es ſein, dieſe auf ſeine
lnsbentung berechneten Ringe zu ſprengen. Das Gleiche wie

von den Fleiſchpreiſen gilt von den Brodpreiſen. Die Preiſe
für Geltreide ſind in Folge der günſtigen Ernteberichte bedeutend
heruntergegangen. Beiſpielsweiſe ſei erwähnt, daß an der Ber
liner Börſe der Roggen kürzlich um 100 .4 die Tonne niedriger
notirt war, als zur gleichen Zeit im Vorjahr, während der
Brodpreis nur um einen Pfennig herabgegangen iſt. Es ſcheint
alſo, daß auch die Bäcker „einmal Ernte halten wollen.

Das „vBerliner Tageblatt“ bemerkt zu dieſer durchaus
zutreffenden Schilderung:

„Die obige Darſtellung iſt vielleicht nicht ganz frei von
Uebertreibungen, es iſt indeß Thatſache, daß die Schlächter undBäcker bei nkenden Vieh- und Getreidepreiſen vielfach ver
ſuchen, die alten hohen Verkaufspreiſe möglichſt lange aufrecht
zu erhalten. Die Bäcker brauchen meiſt die beſchönigende Aus
rede, daß ſie noch theures Mebl verarbeiten müßten. Auch hier
in Berlin werden vereinzelt Klagen laut über ein Mißverbältniß
zwiſchen den Vieh und Mehl- und den Fleiſch und Brod-
vpreiſen. Bei der hier am Platz ſtarken Konkurrenz wird ſich
ein ſolches Mißverhältniß indeß ſtets bald reguliren, denn
das konſumirende Publikum iſt ſicher micht geneigt, dem ſpeknu-
lirenden Bäcker ein theures Brod abzukaufen, ſondern wird ſich
an den billiger abgebenden Nachbar wenden. Wo in der Thbat
Uebelſtände wie die oben geſchilderten beſtehen, iſt allerdings
Selbhilfe vollkommen am Platze, und wo dieſelbe von Er
kolg begleitet iſt, werden Bäcker und Schlächter ſicher bald
merken, daß ſie ſich mit ihren zu hohen Preiſen ſelbſt und
dauernd geſchädigt haben.

J Wir meinen, daß auch die urtheilsloſeſten frei
ſinnigen Leſer aus den obigen Ausführungen nun endlich
werden erſehen müſſen, wo die vom Freiſinn ſo arg „be-
kämpften“ Lebensmittelvertheurer wirklich ſitzen. Die „ver
theuernden Zölle ſind ermäßigt, die „verbilligende“ Vieheinfuhr iſt geſtattet und dennoch ſind die Preiſe höher, als

in früheren Zeiten! Das freiſinnige Blatt verweiſt wie
gewöhnlich auf Selbſthilfe. Ja, aber was vermag dieſe
gegen einen Bäcker- und Fleiſcherring, was vermag ſie
kg die hauptſächlichen Lebensmittelvertheurer gegen

ieh- und Getreidehändler, die nicht „auch einmal,“
ſondern fortlaufend „Ernte“ haben wollen Selbſthilfe
mag wohl in einzelnen Fällen ganz gut wirken; aber in
dieſem Falle muß das Treiben der Lebensmittelverthenrer
an der Wurzel gefaßt werden, und nur durch das
konſervativerſeits empfohlene Vorgehen gegen Börſe und
Großhandel ſowie durch Einführung von Fleiſch und
Brottaxen iſt es möglich, Wandel zu ſchaffen.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Frankreich. Wie aus Aix-les-Bains gemeldet wird,

iſt der Präſident Carnot daſelbſt aus Chambéry einge
troffen. Der Generalſekretär und Chef des Militärſtaats
des Präſidenten, General Borius, begab ſich alsbald zum
Könige von Griechenland, um demſelben den Beſuch
des Präſidenten anzumelden. Hierauf begrüßten der Kriegs-
miniſter Freycinet und der Miniſter des Auswärtigen Ribot
den König im Namen der Regierung der Republik und
ſtatteten ſodann dem Herzog von Leuchtenberg einen
Beſuch ab.

England. Lord Roſeberhy giebt hinſichtlich der Vor
giuet vor ſeinem Einkritt in das Kabinet und die darüber mit

ladſtone gepflogenen Verhandlungen engliſchen und auch aus
wärtigen Blättern noch immer Stoff zu allerlei Kombinationen
und mehr oder minder auekdotenhaften Exzählungen, denen die
Gladſtone ſehr nahe, ſtehende Londoner „Daily News“ jetzt ein
Ende zu machen ſucht, indem ſie ſchreibt: „Die Mittbeilung, daß
die Königin kürzlich ein e e an Lord Roſebery gerichtet
habe. in welchem ſie ihn auffordert, die Leitung des auswärtigen
Amtes zu übernehmen, iſt, wie wir völlig unbegründet.Keinerlei Briefe Känd, ſei es direkt oder indirekt,
zwiſchen Jhrer Majeſtät und Lord Roſeber ge-wechſelt worden, ehe er die Siegel ſeines Amtes entgegen
nahm.“ Jn Folge ſeiner Ernennung zum Miniſter des Aus
wärtigen bat Lord Roſebery das Amt eines Präſidenten der
Reichsföderations-Liga, wie das die Statuten des Vereins vor
ſchreiben, niedergelegt. Sein Nachfolger iſt der Kriegsminiſter
im letzten Kabinet Lord Salisbury's, Ed ward Stanbope,
geworden. Stanhope war ſchon ſeit der Gründung der Liga

Vizepräſident. 48Rußland. Der Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters des Aus-
wärtigen, v. Giers, ſoll nach einer Petersburger Depeſche desLondoner „Daily Telegra h im November in aller Form er-
folgen. Geheimrath Schiſchkin, der während der Abweſenheit
des zur Kur in Aixles-Bains weilenden Herrn v. Giers pro-
viſoriſch die Geſchäfte des Miniſteriums leitet, ſoll alsdann
definitiv das Portefeuille des Auswärtigen erhalten.

Jtalien. Die allgemeinen Wahlen finden wahr-
ſcheinlich in der erſten Hälfte des November ſtatt.

Serbien. Der radicale Parteitag in Alexinac
war von 12 000 Perſonen beſucht. Er billigte den Rücktritt des
Cabinets Paſic und drückte ihm fein Vertrauen aus, während
er das neue Cabinet als unparlamentariſch bezeichnete. Es
wurde zugleich die ſofortige Ausſchreibung der Neu-
wahlen für die Skupſſchtina verlangt. Nöthigen-
falls wird noch eine Parteiverſam L Belgrad
abgehalten werden, wozu 25,000 Bauern eintreffen ſollen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der n iſt, dem Vernehmen der„Krzztg.“ nach vom Miniſter des Jnnern aufgefordert worden,ſich baldmöglichſt darüber zu äußern, ob und in welchem Maße

die hieſigen Bäcker mit ihren Preiſen für Backwaare
dem bedeutenden Sinken der Getreidepreiſe ſeit
vorigem Jabre Rechnung getragen haben, und ob eine Ein
wirkung auf dem in den 88 73 und 74 der Reichs-Gewerbe-Ord-
nung vorgee henen Wege ſich empfehle

Neueſte Berliner Reklamen. Daß England
den Amerikanern auf dem Gebiete der Reklame, was Ori-
ginalität und Kühnheit der Erfindung anbetrifft, den Rang mit
großem Erfolge abzulaufen ſucht, iſt nichts Neues mehr. Jetzt
hat auch ein findiger Berliner in dieſer Beziehung etwas ganz
Hervorragendes geleiſtet. Während bisher nur Straßenbahn-
wagen, Omnibuſſe und ähnliche Fahrzeuge mit Geſchäftsanzeigen
bedeckt waren, ſind jetzt plötzlich große Plakate an den
Segeln der Vergnügungsboote aufgetaucht. Wer
jetzt alſo in den Seebädern Exrholung ſucht, wird ſich an dem
wunderſchönen Anblick vieler Vergnügnngsboote erfreuen können,
auf deren großen weißen Segeln ihm mit Bildern in den ſchön
ſten Farben Etwas angeprieſen wird.

T. Die Ausſtellung der Wohnungseinrichtungen
im Ausſtellungspark kann mit Genugthuung auf einen großenfinanziellen Erfolg blicken. Schon heute 3 Wochen nach der
Eröffnung iſt ein bedeutender Ueberſchuß man beziffert ihn
auf 20000 zu verzeichnen. Ebenſo erfreulich iſt der mate-
rielle Exfolg der Ausſteller.

Die Haiſerregatta, welche der Berliner Regatta
verein am Sonntag auf dem Wannſee abzuhalten gedachte, mußte
nach viermaliger Vertagung wegen vollkommener Windſtille für
den Tag aufgegeben werden. Der „Wannſee“, das zweitgrößte
Boot der Berliner Seglerflottille, iſt für 4000 von dem
Direktor des Germaniſchen Lloyds, Herrn Ulrich, an Herrn W.Wolff, den Beſitzer der Katlunfobrit zu Niederſchönweide, ver

kauft worden. Der „Wannſee“ hat einen Werth von etwa
und die Unterhaltung der Yacht koſtete allein jährlich

000

Ein nKirchenfeſt der Taubſtummen hatte Sonntag
über 2000 Taubſtumme aus allen Theilen der Mark nach Berlin
geführt. Am Vormittag beſichtigten die fremden Taubſtummen
das Haus Eliſabethſtraße 45a, welches im Februar die Berliner
Taubſtummen aus eigenen Mitteln erworben haben. Um i
begann dann in der Dorotbheenſtadt-Kirche der Feſtgottesdienſt.
P. Schönberger predigte in der Zeicheuſprache über das Evan
ſendet des Tages, das von der Heilung des Taubſtummen

andelt.

Generalbericht
über die Thätigkeit des Guſtav Adolf- Vereins

im Jahre 1890/91.
Der Generalbericht über die Thätigkeit des Guſtav Adolf

Vereins im letzten Jabre, den im Auftrage des Central-Vor-
ſtandes der Schriftführer Schulrath Hempel aus acirzig auf
der abgeſagten General-Verſammlung zu Bremen erſtatten ſollte,
iſt den Haupt und Zweigvereinen nunmehr gedruckt zugegangen
und es dürfte für unſere Leſer von Jntereſſe ſein, wenn wir aus
dem umfangreichen Schriftſtücke wenigſtens die wichtigſten Punkte
hervorbeben. Der Bericht erinnert in ſeinen einleitenden Worten
an die vor 50 Jahren im September 1842, erfolgte Erweiterung
der in Leipzig im Jahre 1832 gegründeten Buſtav Adolf Stiftung
zum Guſtav Adolf-Verein, indem er der Männer gedenkt, die
ſich ſowohl um die erſte Gründung der Stiſtung, als um ihre
Erweiterung beſonders verdient gemacht haben. Jnsbeſondere
bebt er hervor, wie der jetzige Leiter des Centralvorſtandes.
Geh. Kirchenrath Fricke, der leipziger Verſammlung des Jahres
1842 als Student beigewohnt hat, und wie er daher in dieſem
Jahre auf eine halbhundertjährige Mitarbeit an dem Vereine

zu Jahr zuneh menden Erweiterung des Arbeitsgebieles Zeugniß
verſchweigt aber auch nicht, wie vielfach der Verein noch immer
unter der Laubeit und Gleichgültigkeit zu leiden hat, der er in
manchen Kreiſen begegnet, und wie noth es daher thue, die
Vereinsfeſte durch öffentliche Verſammlungen zu beleben, ſowie
die Preſſe fleißiger zu benutzen. Ohne treue Arbeit giebt es
auch auf dieſem Gebiete keine Ernke. Jn ſeinem äußeren Be-
ſtande hat ſich der Verein um 16 Zweigvereine vermehrt, ſo daß
ihre Geſammtzahl jetzt 1831 beträgt. An Frauenvereinen ſind
18 neu gegründet worden ihre Geſammtzahl beträgt 483. Die
Geſammtſumme der Verwendungen des Vereins überſteigt zum
erſten Male 1 Million (ſie beträgt 1019631 .4) und bat ſich
gegen das Vorjahr um 56675 geſteigert. Leider nimmt der
Hauptverein Berlin mit 62 159 .4 erſt die vierte Stelle ein und
wird von den Hanptvereinen Düſſeldorf, Stuttgart und Leipzig
in ſeinen Leiſtungen bei weitem übertroffen. Der ſchleſiſche
Hauptverein nimmt mit 51 638 .4, die er für Guſtav Adolf-
Zwecken verwenden konnte, unter den 45 Hauptvereinen die
ſechste Stelle ein. Die Geſammteinnahmen, einſchließlich der bei
der Centralkaſfe eingegangenen Vermächtniſſe, haben im vorigen
Jabre l 171 119 betragen, 16251 mehr als im Vorijahre.
An ſind der Centralkaſſe acht im Betrage von 24538.4
zugefallen.

J. Belreff der äußeren Leiſtungen des Vereins iſt zunächſtdie Vollendung und Einweihung von 16 Kirchen und Bethäuſern

hervorzuheben, darunter die Kirche zu r in Baden,
deren Einweihung der Großherzog von Baden perſönlich bei
wohnte. Jn der Rheinprovinz haben die Gemeinden Strälen
und Niedermendig in der Eifel und Eſchweiler ihre mit Hülfe
des Guſtav Adolf-Vereins erbauten Kirchen oder Kapellen ein
weihen können in Oberöſterreich hat St. Pölten bei Wien die
längſt erſehnte Kirche erhalten. Jn Angriff genommen iſt der
Bau von 26 Kirchen, darunter in Schleſien zu Petersgrätz, Lan

n Klauſchnitz und Wangowitz; in Weſſipreußen zu Groß-
chliewitz, Heidemühl, Leßuaun, Schrotz und Trebis. An Pfarr-

häuſern konnten acht in Gebrauch genommen, ſechs zu bauen
begonnen werden, davon in Schleſien zu Rybnick und Gutten
tag, in Weſtpreußen in Heidemühl, Groß-Peterkan und Schaf-
farnia. Auch an vollendeten und begonnenen Schulbauten hat
es im vergangenen Jahre nicht gefehlt, ſo haben in Schleſier
die Gemeinden Lotzendorf und Waltersdorf ſowie Kriutſch neu
Schulhäuſer erhalten. 14 Gemeinden ſcheiden mit Dank aus
der Pflege des Vereins aus, darunter die reichlich unterſtützten
Gemeinden Hermeskeil in Rheinpreußen, Beeslack in Oſtpreußen,
Geiſa in Sachſen-Weimar, Freiſing in Bayern, Klabaruk in
Mähren. Dagegen ſind 49 Gemeinden neu in die Pflege des
Vereins getreten. Die Geſammtzahl der um Unterſtützung
bittenden Gemeinden beträgt 1602 gegen 1579 im Vorjahr, alſo
23 mehr. Davon bitten allein 321 um Unterſtützung für Kir-
chenbau, während 450 Gemeinden mit einer Geſammtſchuld von
weit über 4 Millionen Mark belagſtet ſind, deren Verzinſung
W t ung ihnen ohne die Hülfe des Vereins nicht mög
ich iſt.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus Nah und Feru-
e den Jagden nach Rominten will der Kaiſer

ſich Ende September (für die Dauer bis zur zweiten
Octoberwoche) mit kleinem Gefolge begeben, um in ſtiller
Zurückgezogenheit ſich dem Waidwerk hinzugeben; es ſollen
keine großen Hofjagden in der Zeit bei Rominten ſtatt
finden. Es erweiſt ſich als zutreffend, daß das ſonſtige
Reiſeprogramm des Kaiſers keine Abänderung erfahren hat.

Schnee in den Alpen. Nach Meldungen aus dem
Alpengebiete ſind Sonntag und Wer dort überall ſtarke
Schneefälle erfolgt. Aus Udine wird berichtet, die inter
nationale Fahrbrücke zwiſchen Pontebba und Pontafel ſei
in Folge plötzlichen Anwachſens des Pontebbabaches weg
geriſſen.

Vom Blitz getödtet. Jm Dorfe Saybnſch in
Galizien wurde ein Meierhof durch einen Blitzſchlag ent-
zündet; dabei wurden von den dort einquartierten Maun-
ſchaften des 56. Regiments acht getödtet und ſieben
verwundet.

Der fünfte deutſche Bergmannsta,g ward ir
Breslau am geſtrigen Montag Vormittag in der Univerſitäts-
aula mit einer, Anſprache des Berghauptmanns Pinno eröffuet,
der die Erſchienenen begrüßte und auf die Fortſchritte des
Berabaues hinwies. Der Oberpräſident der Provinz dankte in
kurzen Worten und begrüßte die Anweſenden. Zum Vorſitzen
den ward Berghauptmann Pinno gewählt. Die wiſſenſchaft
lichen Vorträge eröffnete Profeſſor Riedler-Charlottenburg.

Gräßlicher Unglücksfall. Auf dem Gute Chawlodna
bei Thorn ereignete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall.
Beim Abreißen eines Dachſtuhles löſte ſich ein Balken und riß
drei Arbeiter herunter. Einer, welchem der Leib aufgeriſſen
wurde, ſtarb ſofort; der zweite erlitt eine Quetſchung der Bruſt.
die nach einigen Stunden ſeinen Tod zur Folge batte; der
dritte wurde an der Schulter verletzt.

Zum Görlitzer Waldbrand. Der Geſammtſchaden
des vorwöchentlichen Waldbrandes im Stadtforſt Görlitz,
der vom Eiſenbahnfiskus zu tragen iſt, beträgt 80000

Was die chicagoer Weltausſtellung alles
thun ſoll! Ein in Raliforuien anſäſſiger Pole, ein Herr
Modeſt Marhyanski, erläßt in den polniſchen Zeitungen einen
höchſt ſeltſamen Aufruf an ſeine Landsleute. Maryanski führt
darin aus, daß auf der Weltausſtellung in Chicago die Polen
gleichfalls nicht fehlen dürſten. Und zwar ſollten ſie dort mit
einer Anklage gegen Rußland erſcheinen. Jn erſter Linie ſollte
Amerika, dann aber auch alle dort verſammelten Völker um
Hülfe und Schutz gegen Rußland gebeten werden. Gemälde
und Schriften, die die Verfolgung Polens durch Rußland dar-
ſtellen, ruſſiſche Knuten, Nahajki (Kugelpeitſchen) u. ſ. w. ſollen
ausgeſtellt werden, um zu zeigen, wie Rußland gegen die Polen
vorgeht. Mit dieſer Ausſtellung müßte man eine Reihe von
Vorträgen in engliſcher Sprache verbinden und darin die Ver-
folgungen der Polen in Rußland beleuchten. Vor mehr denn
100 Jahren hätten ja auch Polen unter Waſhingtons Fahnen
für die Freiheit Amerikas gekämpft. 8Humor in eruſter Zeit. Auf der Alp Grüm,
dieſem wunderſamen Ausſichtspunkte in der Nähe des Ber
ninaHoſpizes, erfreut den Leſer des Fremdenbuches de
nachfolgende Erguß eines frohgeſtimmten Sachſen:

„Es hat D'r mancher Alpenſee
Ae wunnerbar' Gouleur,
Doch wie der Lago Biganco hier
Gefällt m'r geener mehr.
Ob ſmaragdgrün, ob himmelblan,
So ſcheen gann r ſein.
Das Seechen gnuckt ja g'rad ſo aus,

Als wär's voll Aeppelwein.
Ein plötzlich wahnſinnig gewordener ruſ

ſiſcher Profeſſor bat in Rom großes Unheil an
erichtet. Man ſchreibt darüber: Jn der San Vincenzo-hraße wohnte ſeit einem Monat bei der Wittwe Torchio der

75 Jahre alte ruſſiſche Profeſſor Grumala Lubanski. Jn ſeinen
Mußeſtunden brachte der alte Herr dem Sohne ſeiner Wirthin,
einem 17 jährigen Jürgüing. die Anfangsgründe des ruſſiſchen
Militärdienſtes bei. Wenn der Profeſſor eine kleine Tiſchglocke
in Bewegung ſetzte, mußte der Jüngling „langſamen Schritt
machen und militäriſch grüßen. Der junge Mann ſcheint jedoch nichl
tief, genug in die i des ruſſiſchen Drills eingedrungen
zu ſein, denn ſein Le S war mit ihm ſehr unzufrieden und
warf ihm mehrere Male die n an den Kopf. Am
letzten Mittwoch waren dem ruſſiſchen Soldaten wider Willen
die Dienſtübungen bereits ſo käſtig geworden, daß er deſertirte:der alte Profeſſor war darüber ſo erzürnt, daß er ans einem
ſechsläufigen Revolver vier Schüſſe auf den Flüchtling abgab.
Durch dieſe Schüſſe wurden drei Perſonen nicht unerheblich ver

zurückblicken darf. Demnächſt giebt der Bericht von dem r
deihlichen Fortſchritt der Vereinsarbeit und von der von Jahr,

wundet, und 5 die Wittwe Torchio, der jnnge Deſſerteur
und ein gewiſ er Francesco, der dem wahnſinnig gewordenen

erklärt
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Ruſſen Jen Revdlber enfreißen wollte. Als ſpäter die Polizei
erbeigeholt wurde, verbarrikadirte ſich Lubanski in ſeinem
immer und goſrg ein Gewehrfeuer gegen ſeine Belagerer:

odie Lage wurde ſo bedenklich, daß ein großer Theil der Vin
tenzoſtraße geſperrt werden mußte. Zwei Karabinieri wurden
pon dem Wahnſinnigen niedergeſchoſſen und ſchwere Ver
wundungen davon. Erſt als die Feuerwehr herbeigeholt war
und dem Profeſſor eine kleine Douche zu Theil werden ließ,
egre er ſeine Revolver und Jagdflinten bei Seite und ergab

ch den Poliziſten. Als man ihn ins Jrrenhaus überführte,
erklärte er, daß er eben damit beſchäftigt ſei, mit ſeinem Freunde
Wrimaldi ein Projekt zur Verbeſſerung des italieniſchen Staats

budgets auszuarbeiten. tWie dieAusfall der Kaiſer- Manöver.
Norddeutſche Allg. Ztg.“ hört wäre ein Ausfall

der Kaiſer-Manöver des 8. und 16. Armeekorps
an allerhöchſter Stelle beſchloſſen.

Die Cholera
Amtlicher Cholerabericht. Jn Hamburg kamen

vor am 3. September 528 Erkrankungen und 379 Sterbe-
fälle, am 4. Sept. 501 und 158, in Altona am 3. Sept.
17 und 10, im übrigen Reg.-Bez. Schleswig am 3. Sept.
15 und 10; in Hannover 1 Erkrankung, in Koblenz 2
und 2, im Reg.-Bez. Potsdam 3 und 3, in Ludwigs-
luſt 1 Todesfall, in Bremen bisher 5 Erkrankungen, da
pon 3 mit tödtlichem Ausgang. Jn Berlin iſt ſeit Sonn
abend keine neue Erkrankung vorgekommen.

Die Cholera in Berlin. Jn Berlin fand ein
Todesfall an aſiatiſcher Cholera ſtatt. An Erkrankungen
ſ 12 verdächtige gemeldet. Jn dem Falle Kappel iſt
aſt mit Gewißheit die Uebertragung der Krankheit durcheinen Hamburger feſtgeſtellt. Die Waſcheſtice waren dem

K. von einem Kaufmann Höniger aus Hamburg übergeben
worden. Der Zugführer Oſtheeren aus Hamburg iſt geſtorben. Bei ihm iſt eben, wie bei dem in Charlottenburg

geſtorbenen Bootsmann Saſſe die aſiatiſche Cholera feſtge
ſtellt worden. Bezüglich der von e ein
treffenden Perſonen iſt jetzt die Anordnung ge
troffen worden, daß ſie ſofort bei ihrer Ankunft
von einem Polizei-Bezirks-Phyſikus auf ihren
Geſundheitszuſtand hin ne und hierauf
noch einige Tage polizeilich beobachtet werden
r en. Die Maßregel iſt entſchieden vortrefflich, völligeQuarantaine aber ſoch beſſer. Berlin geht hier wieder

einmal mit gutem Beiſpiele voran. Welche Städte werden
zuerſt demſelben folgen? Hoffentlich Halle a. S.

Die Cholera in Hamburg. Man meldet uns von
a unter geſtrigem Datum: Geſtern wurden 290 Cholera-
kranke und 158 Leichen transportirt. Die beſe gegen
vorgeſtern beträgt 35 Kranke und 39 Sterbefälle. Es
herrſcht jetzt eine zuverſichtlichere Stimmung und Hoffuung
auf weitere Abnahme der Krankheit.

Die Cholera in Bremen. Die Medizinalkommiſſion
bekannt, daß ſeit Sonntag Mittag eine choleraverdächtige

rkraukung, jedoch kein Todesfall vorgekommen ſei und fügt die
ausdrückliche Bemerkung binzu, daß auch nach der Auffaſſundes Geheimraths Koch fein Grund zur Annahme vorliege da

die Seuche bei den günſtigen Wie S, h Lobnungs-Ver-hältniſſen Bremens einen größeren Umfang
annehmen werde.

Geheimrath Koch reiſte am geſtrigen Montag wieder ab.
Er widerrieth der Abhaltung des 10 Tage dauernden Frei-
marktes Ende Oktober. Sämmtliche Flußbäder wurden ge
ſchloſſen. Die Verbindung von hier über Bremerhafen nach
Helgoland wurde aufgehoben der Poſtverkehr geht allein über
Wilhelmshaven. t

Die Cholera in Lübeck. Ein Telegramm aus Lübeck
vom 5. Sept. berichtet: Bis heute Mittag wurden zwei neue
Vholerafälle gemeldet, zwei ſchwediſche, aus Hamburg für den
hieſigen Dampfer „Stadt Lübeck“ angemuſterte Matroſen. Aus
dem nahen Oſtſeebade Niendorf werden zwei Cholerafälle,
darunter ein Todesfall, gemeldet; zahlreiche dort zuletzi zugereiſte
Perſonen flüchten wieder. Travemünde ſperrte ſich gegen Nien

orf ab und ordnete eine Quarantäne gegen Hamburg an.
Die Cholera in Hannover. Bei den im Krankenhaus

eingelieferten Hamburgern wurde aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt,
ſonſt ſind keine weiteren Erkrankungen vorgekommen.

Aus dem Auslande ſind heute einige belang-
reichere Nachrichten zu verzeichnen. Trotz aller Ab-
ſperrun smaßregeln ſcheint ſich die Cholera auch nach
Schweden verbreiten zu wollen. Wie Dr. Bergquiſt in
Tomelilla meldet, iſt in der Station Esperöd der Yſtadt
Eslif-Eiſenbahn ein ſehr ſchwerer Fall von Cholerine vor-
n Der Kommunalvorſteher meldete ebenfalls der

rovinzial-Verwaltung, daß dort mehrere verdächtige Er
krankungsfälle vorgekommen ſeien.

Die Cholera in Frankreich. Die letzten Nachrichten
T darf, man ihnen trauen lauten etwas günſtiger als die
in voriger Woche. Jn Paris ſind am 5. Sept. 41 Cholera-
erkrankungen und 4 Todesfälle vorgekommen. Jn Rouen
iſt lein neuer Fall von Cholera feſtgeſtellt. Sieden Eholera-
kronke liegen im Hoſpital: einer iſt geſtorben.

Jn Havre ſind am Sonnabend 18 Todesfälle an Cholera
voreckommen, Sonntag 27 Erkrankungen und 9 Todesfälle

Außerdem laſſen wir zum Schluſſe für heute noch folgende
beſonders bemerkenswerihe Draßdtberichte folgen:

Karlsrube, 5. September. Jn Sinsbeim ſind, wie die
zBodiſche Landeszeitung“ meldet, drei aus Hamburg zugereiſte

erſonen an der Cholera erkrankt und eine derſelben verſtorben
as Miniſterium hat die umfaſſendſten Maßregeln getroffen,

um eine Ausbreitung der eng u verhüten.
Karlsruhe, 5. Sept. Nach einer ſpäteren Meldung der

Bodiſchen Landeszeitung“ iſt in Rappenau, Amt Sinsdeim,
eine einheimiſche Frau unter cholergähnlichen Erſcheinungen er

aukt und geſtorben. Die bakteriologiſche Unterſuchung der
Ser ſtorbenen ſei noch nicht beendet. Die daſelbſt zugereiſten
Vamburger ſeien dagegen für vollkommen geſund erklärt worden.

Amſterdam, 5. Sept. Auf Vorſtellung des Oberſten
Sontatsratbs hat die König Regentin die Reiſe, welche ſie mit

er Königin Wilhelmine am nächſten Mittwoch nach Haarlem
zu unternehmen beabſichtigte, bis auf Weiteres verſchoben.
t ien, 5. September. Das hieſige rumäniſche General-
onſulat erklärt in der „Politiſchen Korreſpondenz“, das bisher

3 Rumänien kein Cholerafall vorgekommen ſei. Das eventuelle
uſtrelen der Cholera in Rumänien würde ſofort amtlich be

annt gegeben werden.
d London, 5, September. Wie aus Tynemouth berichtet
Ld. traf etzte Nacht der Hamburger Dampfer „Elbe auf dem
e ein und meldete, daß der erſte Offizier anſcheinend an der
ühdlere erkrankt ſei. Der Kranke wurde in das dort befind
re ſchwimmende Hospital gebracht, woſelbſt derſelbe heute

örmittag geſtorben iſt.
d Antwerpen. Der von Hamburg kommende deutſche

ſWpfer „Drachenfels“ iſt zum zweiten Male unter Quarantäne
n worden, weil an Bord ein neuer choleraartiger Krank
des vorgekommen iſt. Der Dampfer wurde auf die Rhede

Aſtruweed geſckleppt. Der deutſche Dampfer „Ophelia' iſt
der Quarantäne befreit worden.

e Schließlich geht uns noch in heutiger Frühſtunde durch
el Won folgende Nachricht zu

acht Paris, 6. Septeinber. Nach der geſtern veröffent
x en Statiſtik des Geſundheitsraths ſind ſeit dem Beginn

hier herrſchenden Epidemie 305 Perſonen an derſelben

davon am 4. Sepkember 14 in Paris und 5 in
er Bannmeile.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß das WortCholet; in allen derartigen Berichten ans Paris und auch aus

anderen Städten Frankreichs mit großer Aengſtlichkeit vermie-
den wird

m

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. September.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der Stadtverordneten Sitzung wurden
geſtern 10 t den Koſten der Bekämpfung
der Cholera bewilligt, von welcher Summe auch im
Nothfall den Krankenkaſſen, wenn ihre Mittel zur Be
ſtreitung der Krankengelder in Cholerafällen nicht aus
reichen, Mittel zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Jm
Hinblick auf die drohende Choleragefahr wurde ferner der
Beſchluß gefaßt, bei der PolizeiVerwaltung anzuregen,
ſchleunigſt eine dreimalige Straßenreinigung in
der Woche für die Dauer von drei Monaten an-
zuordnen. Von den weiteren Beſchlüſſen in der öffentlichen
gung iſt beſonders derjenige erwähnenswerth, daß die
Regulirung und Verbreiterung der Magde-
burgerſtraße vor den Kliniken ſchon jetzt bei
Legung der u erfolgen ſoll, zuwelchem bereits früher von der Verſammlung gemachten
Vorſchlag die Magiſtratsvorlage, welche geſtern zur Be
rathung ſtand, eine ablehnende Stellung einnahm. Jn der

Sitzung erſtattete die mit der Vorberathuug
der Stadtbaurathswahl betraute Commiſſion vor-
läufigen Bericht über die eingegangenen Bewerbungen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

2 Merſeburg 5. Sept. (Abiturienten-Prüfung.)
Heute Vormittag fand unter Vorſitz des Herr Geh. Regierungs
und Schulratbs Troſien Magdeburg die mündliche Prüfung
der Abitnrienten am hieſigen Domgymnaſium ſtatt. Es hatten
ſich zu derfelben 3 Abiturienten (1 Primauer des Gymnaſiums
und 2 Extraner) angemeldet. Von den Extrauern trat einer
ſchon bei Beginn der Prufung, der andere im Laufe derſelben
ded hrend der Primaner, v. Wangelin, die Prüfung

eſtand.
W Magdeburg, 5. September. (Ueber den Stand

der Cholera) hierſelbſt theilt das Statiſtiſche Amt mit; Jn
der Zeit vom 3. d. M. Nachm. 5 Uhr bis zum 5. d. Mts.
Nachin. 5* Uhr ſind in der altſtädter Kraukenanſtalt außer drei
choleraverdächtigen Perſonen (einem Schiffskapitän und einem
Bootsmaun vom Dampfer Deutſchland' ſowie einem Waſſer-
robrkeger) zwei Cholexakranke aufgenommen worden, von
denen der eine (ein Schiffsjunge) an der aſiatiſchen, der
andere (ein Arbeiter) an der ein heimiſchen Cholera er-
kraukt iſt. Außerdem iſt heute die am 30. v. M. in die genannte
Anſtakt aufgenommene Frau aus Hamburg an der aſiatiſchen
Cholera verſtorben Die öffentlichen Bade anſtalten
auf der Elbe ſind wegen der Choleragefahr auf polizeiliche An
ordnung geſchloſſen worden.

V Bitterfeld 5. September. (Der Verband der
Fenerwehren für den RegierungsbezirkMerſe-
bin r hielt am geſtrigen Sonntag hierſelbſt ſeinen 20. Ver
bandstag ab. Um 10 Uhr begannen die Verhandlungen
in dem ſinnig geſchmückten Döringſchen Saale, welche von dem
Vorſivenden des Ausſchuſſes, Herrn Baumeiſter Stengel-
Halle a/S. eröffnet und geleitet wurden. Es waren im Ganzen
50 Feuerwehren mit 74 Stimmen anweſend; als Gäſte waren
die Feuerwehren von Deſſau, Zerbſt und Aeguhn der Feuer
löſchinſpektor Krameyer, der Regiernngsrath a. D. Gneiſt
aus Halle a/S. u. A. erſchienen. Dem Verbandsberichte zu
folge gehörten im Jahre 1890/91 72 Pflichtfenerwehren, 102 frei
willige und 74 Fabrikfenerwehren dem Verbande an. Neu ein-
getrelen ſind 6 Pflicht- und 3 freiwillige Feuerwehren, ſodaß
jetzt im Ganzen 185 Feuerwehren vorhanden ſind, die rund
7000 Mitglieder zählen
Unterſtühungskaſſe der öffentlichen Societäten für 1891/92 iſt zu
entnehmen, daß in der erwähnten Zeit 77 Unglücksfälle und 1

Uebungen und 1 bei Reinigung der Geräthe geſchahen. An
laufenden Unterſtützungen ſind 2954,50 an einmaligen Unter
ſtützungen 1880,60 .4 gezahlt worden. Die Einnahmen betrugen
6773 die Ausgaben 4881,10 ſodab ſich ein Ueberſchuß von
1891,90 ergiebt. Das Vereinsvermögen beträgt 11735,71
Nachdem noch über die Aachener und Müncherer Feuerwehr-
Unterſtützungskaſſe pro 1891/92 Bericht erſtattet und deren
ſegensreiche Wirkung hervorgehoben worden)war, wurde folgender
Antrag nach gründlicher Durchberathung angenommen.
Aenderungen vom 11 der Sahzungen: „Zur Beſtreitung der
von der Bezirksverſammlung genehmigten Auslagen empfängt
der Bezirksverband aus der Kaſſe des Provinzialverbandes jähr-
lich 100 Mark. Die Pflicht-Fenerwehren zahlen keine Bei-
träge, die freiwilligen dagegen jährlich zu Händen des Bezirks-
verlreters für die Feuerwehr 3 Mark bei einer Stärke von über
50 Mann und 2 Markbei einer Stärke von unter 50 Mann.

Ein, Antrag wegen Entſchädigung der Hinterbliebenen von
verunglückten Feuerwehrlenten wurde einer Commiſſion zur
Vorberathung überwieſen. Hiermit war die Tagesordnung er
ſchöpft. Nach Schluß der Verſammlung fand ein folennes Feſt
mahl, am Nachmittag eine Uebung der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr auf dem Marktplatz, darauf als Schluß des Feſtes
ein Concert im Döringſchen Garten ſtatt.

X Mücheln, 5. September. (Brand. Beſtätigung.)
Am vergangenen Sonnabend Vormiltag gegen 10 Uhr iſt in
der zum Stellmacher Schreibexr'ſchen Gehöfte hierſelbſt ge
hörigen jetzt als Stall und Scduppen benutzten Scheune
Feuer ansgebrochen. Dieſelbe iſt bis auf die Umfaſſungs-
mauern niedergebrannt. Durch das thatkräftige Eingreifen der
hieſigen Feuerwehr und der Einwohnerſchaft konnte das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die Wiederwahl des un-
beſoldeten Beigeordneten Herrn Zſchiegner hierſelbſt für
eine weitere ſechsjährige Amtsdauer iſt vom Herrn Regierungs-
Präſidenten beſtätigt worden.

Weißenfels 5. September. (Manöver. Diph-
tberitis.) Morgen verläßt uns die ſeit dem 23. bezw. 26.
Auguſt bei uns in Cantonnementsquartier lege de 16. Jn-
fanteriebrigade. Am 10. geht auch die Unteroffizierſchule zur
Theilnahme an den Manövern ab. Daun wird unſere ganze
Garniſon nur noch aus einer Schwadron Huſgren beſtehen, die
wegen einer unter ihren Pſerden herrſchenden Krankheit von
der Theilnahme an den diesjährigen Truppenübungen ausge-
ſchloſſen bleibt. Noch immer fordert die Diphtheritis unter
den Kleinen viele Opfer. Eine Familie hat allein 3 Kinder im
Alter von 4—9 Jahren verloren. Aus einer einzigen Elementar-
klaſſe ſind in 10 Tagen 4 Kinder geſtorben.
S Erfurt, 5. September. (Von den landwirtböſchaft-

lichen Zöllen. Choleramaßregeln. Cbolera-verdächtiger Reiſender.) Aus der lex Huene kommen
für das Etatsjahr 1891/92 zur Vertheilung für den Stadtkreis
Erfurt 129 097 für den Landkreis 67 379 für den Stadt
kreis Mühlbhanſen 46 229 für den Landkreis 56 488
Langenſalza 96 813 Ziegenrück 24 943 Schlenſingen
54 749 Der Regierungspräſident hat eine Bekanntmachung
erlaſſen, wonach in Uebereinſtimmung mit den Eiſenbahn
Direktionen Erfurt und Frankfurt a. M. die aus den Cholerg-
W kommenden Reiſenden die Coupés nur an nach-
enannten Orten verlaſſen dürfen: Erfurt, Mühlhaufen,

Suhl, Nordhauſen, Heiligenſtadt. Jn den nächſten
Tagen gelangt hier die obligatoriſche Desinfektion
zur Durchfübrung. Geſlern langte ein mit choleraartigen
Krankheilserſcheinungen behafteter Hamburger hier an, er wurde
in das ſtädtiſche Krankenhens gebracht.
ruhigenden Symptome wieder verſchwunden,

Dem Berichte über die Provinzial

Todesfall vorgekommen ſind, von denen 56 bei Bränden, 10 bei

2Zhale, Sebk. (Einberuch.) Jn das eayenhurean
des hieſigen Eiſenhüttenwerkes drangen Nachts Diebe ein und
ſtablen nach Oeffnung des eiſernen Geldſchrankes eine er
hebliche Summe. Geldes. Sie müſſen bei ihrem Diebſtahl
geſtört worden ſein, denn eine Menge Geldſtücke lag zerſtreut
auf dem Fußboden umber.

2 Zieſar, 5. Sebt. (Jugendlicher Verbrecher.)
Der Knabe Hermann Schröder aus dem Nachbardorfe
Bücknitz befindet ſich jetzt hier in Unterſuchungsbaft.
Dieſer 12 Jahre alte Junge iſt geſtändig, vor einigen Tagen
die mit dem Ernteſegen gefüllte Scheune des Gaſtwirths
Bagke angeſteckt zu haben. Das kürzlich bei dem Ortsvor-
ſteher Bäwert in Bücknitz entſtandene et er, das aber noch
im Entſtehen gelöſcht wurde, hatte der ſaubere Bengel ebenfalls
an gelegt; er wurde auch eines Dieb ſt l überführt, der
darin beſtand, daß er einem Altſitzer eine Uhr entwenddet hatte-
Die Uhr konnte dem Eigenthümer wieder zugeſtellt werden.
Außerdem hatte das boffnungsvolle Bürſchchen mehrere Be
trügereien verübt und dabei „Lügengewebe“ ſeltener Ar
zuſammengeſponnen.

Nenſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 5. September. Jn der ſechsten Stunde er

krankte eine Perſon in der Breitenſtraße unter choleraver
dächtigen Symptomen. Dieſelbe wurde zunächſt in das
Haus Nr. 22 geſchafft und von dort mit einem Kranken-
wagen in das Hospital. Das Haus wurde ſofort poli
zeilich abgeſperrt und gründlich desinficirt.

Paris 5. Septbr. (Orig.-Telegr.) Wie mit aller
Beſtimmtheit verlautet ſind die ſeitens der ruſſiſchen Re

ſeinerzeit unterbrochenen Verhandlungen betreffs
miſſion einer neuen Anleihe, von hieſigen erſter

Finanzkreiſen wieder aufgenommen worden, und ſoll dies
mal die Rothſchildgruppe für dies Projekt ge
wonnen ſein.

Gennag, 5. September. Der Botanikerkon greß iſt hier
heute eröffnet worden.

Rom, 5. Sept. (Orig. Telegr.) Das Verſchwinden
des reichen Bilderhändlers Labarbera aus Palermo,
welcher nachweislich 20000 Fres. bei ſich trug, wird einer neuen
Unthat der in letzter Zeit ſo gefürchteten Räuberbande
zugeſchrieben.

Fernſprechnachrichten
Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer nahm geſtern Abend

die Vorträge des Reichskanzlers, des Staatsſekretärs desJnnern und des griegenuniſters entgegen.

Brüſſel, 6. Sept. Der in Konſtantinopel eingetroffene
General Brialmont überbringt, nach der „Jndependance“,dem Sultan auf deſſen Wunſth einen ausgearbeiteten voll

ſtändigen Vertheidigungsplan für die Türkei (2)
Wien, 6. Sept. Der deutſchliberale Abgeordnete

Hallwig kündigte in einer Tiſchrede zu Trautenau noch
weitere Veränderungen in Regierungskreiſen an.

Wien, 6. Sept. Nach Meldungen aus BuenosAyres
wird in dem neuen Kabinet Saen Tena den Vorſitz führen,
Quintana wird das Junere, Jktorika das Kriegsreſſort und
Romero die Finanzen verwalten.

Marſeille, 6. September. Das israelitiſche Auswanderungs
Komitee von Paris benachrichtigte das Marſeiller Komitee, es
ſei angeſichts der durch die geſundbeitliche Lage entſtandenen
Schwierigkeiten bis auf Weiteres unmöglich, Trausporte jüdiſcher
Auswanderer aus Rußland aufzunehmen. Der Geſundheitsrath
erſuchte den Präfekten, zu veranlaſſen, daß die Regierung die
ſranzöſiſchen Konſuln in den Häfen des Schwarzen Meeres an
weiſe, die Dampfergeſellſchaften davon zu benachrichtigen, daß
keine isrgelitiſchen Auswanderer aus Rußland ferner in Mar-
ſeille ausgeſchifft werden dürften. Gleichzeitig beſchloß der Ge
W Herkünſte aus der Nordſee unter Quarantäne
zu ſtellen,

Komoru. 6. Septbr. Die Generalverſammlung des evangeliſch
reformirten Kirchendiſtrikts jenſeits der Donau wurde geſtern
eröffnet. Koloman Tisza von brauſenden Hochrufen
begrüßt, hob in längerer Rede hervor, er wiſſe, daß die un
gariſche Regierung, wie bisher ſo auch jeht in die inneren An
gelegenheiten der Kirche ſich nicht einmiſchen werde. Die katho
liſchen kirchlichen Würdeuträger hätten jeder Zeit die heikley
Fragen zum Wohle des Vaterlandes zu löſen vermocht.

Letzte Telegramme.
Kopenhagen, 5. September. Der König und die

Königin von Dänemark ſind geſtern auf hieſiger e
eingetroffen, nachdem ſie die von ihnen ſelbſt gewünſchte
Quarantäne vorſchriftsmäßig durchgemacht haben.
Zum Empfang hatten ſich ſämmtliche auweſenden Mitglieder
der königlichen Familie, Miniſter und Spitzen der Behörden
eingefunden. Das Königspaar begab ſich ſofort nach Ankunft
nach dem Reſidenzſchloß Bernſtorff, woſelbſt um 6 Uhr Familien
tafel ſtattfand

London, 5. September. Der I. internationale
Orientaliſten- Kongreß iſt beute hier eröffnet worden und
wird bis nächſten Montag dauern. Präfident iſt Profeſſor
Max Müller (Oxford).

London, 5. September. (Orig.-Telegr.) Auf dem
neuerbauten Segelſchiffe Auchinlantoin in Greenock explo-
dirten aus noch unaufgeklärter Urſache 20 Tonnen
Pulver. Das Schiff ſtand binnen kürzeſter Friſt in
Flammen und ſank faſt unmittelbar. Nur einem glück-
lichen Zufall iſt es zu danken, daß kein Menſchen
leben zu beklagen iſt.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 6. September 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.)
Weizen ruhig, 150160 feinſter märkiſcher über Notiz,
Rauhweizen Nongen feſt, 147--153. Gerſte
Brau ruhig 1650-170, feinſte bis 175. Futter 130-145. Hafer ruhig,

r Mais amerik. mixed 135-138Donaumais 138--150. Napsruhig201--210. Rübſen Sommer-
Rübſen Erbſen Victoria 180 190 Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. brima
Weizen 42,50 Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 39,

40,

(Preiſe per 100 Kilo netto
Linſen 30 Bohnen Lupinen Kleeſaaten: Mohn, blau 55 55,50.Futterartltel gefragt Futtermehl 15, 17,

kleie 11,75--12 50 eizenſchaalen 10,75 11,00 Weizen
grieskleie 10,75 I. Malzkeime, helle --12,90 13,00
dunkle 10,50-11,50. Delkuchen 12,50-—13,50. Malz 27,50—-29,50
Rüböl 48,50. Vetroleum feſter 22,50-23, Solaröl.825/30 14,50. Spiritus per 10000 Liter feſt. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbranchsabgabe 38.00.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

48 156, e

]C—

Roggeu-

Heute ſind die beun e

Fall Wucht
alle 15. Sept. 1,60 6. Sept. 1 620,62
rotha e 1,08 08 ne wennStraußſfurt I. 0,90 0,90Als leben 5 4. Sebt. o,7oſs. Sept. 4 0,78 0,08

2) Waſſerwärme 130 R.



Lonson, d. Septoc. An ver auſe 4 Weizemeasungen anged gen.i S Scpt. 0.731 0 London, 5. Septbr. (Anfangebericht.) eizen und Vaie Vre, Gerſte
u 2952 4. pt. 9, cp e träge, Haſer ſeſt, Meh ruhig.den. 7268 1,66 j0, London, 5. Septbr. e ääh Markt ruhig. En lerttenberg 0,431 die aber ſtetig, fremder kaum behauptet, Mais unverändert, r feſt Sh.Magde burg 0 48 e s höher gegen vorige Woche. Angekommene Weizenladungen eeſgeſt o. Californier9 R r 33, Neuſeeländer 29. Von ſchwimmendem Getreide Gerſte ruhig aberBarby- 2 o et Mais ſlau.Wittenberge 2 2 27 0,26 2 v i 0,25 10.01 Zucker.

1. vreite c rei merePreiſe für greiſbareMandebnurger Börſe vom 5. Se tember 16892. A. Hiit h

n 3, September. b. SeptemberDieiche-Arihe e 4 7 rer herer I. 28, h à 7777Magdeburger Siadt-Odkligationen e e h 96,9 0 Brodraſſinade 11, 27,75 Mk. 27.75 A.Chemiſche Farnit Buckau- Obligationen Gem. Roſindade --28,50 Mk. --28,60 M.
Deſſauer Gas- Obligationen u Gem. Melis 1 k. rn 27, M.Div. St Kriſialzuger 75,25 i. 2745
Mageburger Allgem. Verſi -Geſellſchaſté-Act. y. St. Tendenz am 5. September feſt.

a 900 Mk. vollgezahlt. 30 Ohne Verbrauchsſlener.do. Feuerverſich.Actien p. St. 39000 Mk. 2, September. 5. Sepiemder.mit 202/5 Einzahlung 206 202 Granulirter Zucker M. S M.do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk. Kornz. Rend. 92 D. M.mit 33 Cinzahlung 92 Kornz. Rend. 88 M. 17,25--17,60 M.do. r p. St. à 1500 Mk. 20 Nachpr. dRiend. 759, Se n ungmit 209), Einzahlung u endenz am 5. ber. Ruhig, ſtetig.do. dild. Werſich Meten per St. à 300 r. en m te e a abzüglich SieDi R. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procenke Wo frei auf t o

EActien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg e s 169,06B d. vCaroline, Ver was elien 7 8 7 September a. x Oltlober 13,52S rik PuckauAcktien e 5 6 117,00 B 13,50 dez., 135,52 Br., 13,47 Gd. DOhtover Dezember
Teſſaner GasActien 10 10 Lez., 13,37 Br., 13,32 Gd. November- Dezember 13,30Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 b vez., 13,50 Sr., 13,27 Gd. Januar März deö 13,66 Br,
„Kette“, Elbſchiſff.“Geſ.- Aktien 3 2 Bd. März 18,62- bez., 13,65 W'r., 13,60 Gd. Ko-e e h t rember wen dez., Br. Dezember 13,26iagdeburger Allgemeine Gas-Actien J 2 Br. r 13,42 beö--d den äen 110,009 Br. d Br., Gr. Sannvr 8,42 e no. au un re ank-Actien e endenz ig.do. Bergwerle, Actien 4 23 I 33 5 rig eſiſ irter Jude r.

do. do. Stamm-Priorit.-Act. 23 33 Z. rei an Bord Hamburg.do. zrivatbank-Actien 4 6 10,10B September n m dez., r., Gd. Tendenz:do. traßenbaljnActien 4 9 6 Oie Aelteſten der Kauſmanuſqcaſt.Marie conſolidirte VergwerksAltien 2 Hamburg, b. September. (Nachmittagsbe richt.) Ruben Rohzucker 1. ProMaſchinen Fabrik VuckauAckien 2 dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Septemb.
Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerlh.Actien 10 13,87, ver Oktober 13,47, per Dezember 13,25, per März 13,57. Rui ig.do. do. Stamm-PriorAct 5 2 20 S 7 Paris, b. September. (Teiegramm.) e diukberic Rohzucker 88 Procent
Eudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24 ruhig, loco 37,25 à Weiher Zucker träge, Nr. 3 per 160 Kilgramm verMWogdeburger Huckerraſſinerie Slamm Acten 4 7 1 7 7 S inber 38,12, per Oktober 38,22, per Oktober Jannar 38,—, per JanuarApril

o. do. Stamm- Prior. 6 6 38,60.
Kaaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
BVerlin, 5. Septbr. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr

ſoco wenig verändert, Termine gewichen, gelündigt 3630 Tonnen, g. preig
154 Mk. bez, loco 141--166 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 183 Mk. bez.,
Hurchſchnittépreis Mk. bez., per dieſen Monat und per September- Oktober 564
dis 152,76 Mk. bez per Oktober- November 15* 75 3,76 Mk. bez per Novem
ber Dezbr. 157 155 Mk. ver per April-Mai 1893 162,75-- 161 Mk. bez. Kündig-
ungsſchein Nr. 220 vom 1. September 150 Mk. verkauſt.

Roggen per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäft, Termine nledriger, gekün
digt 1100 Tonnen, Kündigungspreis 146 Mk. bez., loco 134- 347 Wik. nach Qua
lität bez., Lieferungéqualität 14 Mk. bez., inländiſcher neuer guter 143-145 Mk.
bez., geringer 330—-137 Mk bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk bez., per September-Oktober i46,5- 144,75 Mk. bez., per OktoberNo
rember 146,5--144,5 Mk. bez., per November- Dezember 146,6-- 144,5 Mk. bez per
April-Piai 1893 149 1147,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco einiger r und kleine 140-185 Mk.nach Qualität dez., Futtergerſie 115 135 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1900 Kilogr. loco geringere Waare vernachläſſigt, Termine weni

verändert, gekündigt 3 0 Tonnen, Küundigungepreis 143 Wik. bez., loco 135-16
Mk. nach Qualität vbez., Lieſerungéqualität 141 Mk. bez., pommerſcher mittel bisguter 137-143 Mk. bez., feiner 146— 1.4 Mk. bez., vraee mittel bis guter 145

vis 154 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1357- 143 Mk. bez., feiner 146--164
Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. vez., per dieſen Monat und per September
Oktober 143 143,25--143 Mk. bez., per Oktoser- November 141,5 Mk. bez., per
P er Dezbr. 140,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 148,5
Pik. bez.

Magdeburg, 5. Septbr. Gebrüder Hriedeberg.) Landweizen 157— 160 Mk.,
Weißweizen 156— 160 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 150- 154 Wik., Rauhweizen
143 118 Mk., fremdländiſcher Mk., 140- 144 Mk., Chevallergerſte 168--174 Pik., Landgerſie 140- 126 Mik., Hafer 110- 148 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslau, 5. Septbr. Roggen per September 149,00 Mk., per September
Oktober 149,00 Mk., per Oktober- November 149,00 Mk.

Stettin, 5. Septbr. Weizen ruhig, loco 145- 153, ver September
Oclober 155,00, per October- November 155, 0 Rogyen ermatten, loco 130 340,
per September-October 140, 0, per October- November 141,00. Pommerſcher
Haſer neuer loco 128 136.

Köln, 5. Septbr. Weizen hieſiger loco 18,00, neuer 16,75, fremder loco
19,00, per Norember 16,00, per März Roggen hieſiger loco neuer
15,00, fremder loco 19,25, November 14,50, per März Hafer hieſiger loco
15,00, fremder 13,765.

Mannheim, 5. Septbr. Weizen per November 16.“0, per März 17,16.
Roggen ver November 15,50, per März 15,50. Haſer per November 14,40, per
März 14,605.

Hamburg, 5. Septbr. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150
dis 165. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154—-166, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 155——160 verzollt. Haſer rühig, Gerſte ruhig.

Wien, 5. Septbr. Weizen per Kerbſt 7,60 Gd., 7,63 Br. per Frühjahr
7,98 Gd., 8,01 Br. Roggen per Heröſt 6,67 Gd., 6,70 Br., per Frühjahr

Br. Haſer per Herbſt 58,87 Gd., 58,90 Br, per Frühjahr Gd.
Dr.

Weizen loco per Herbſt 7,38 Gd., 7,40 Br., ver
Br. Heaſer per Herbſt Gd., Br., per Früh

gen rig per September 13,90, per Januar-April 15,20.
per vars Roggen loco geſchäſts!os, auf Termine ſteigend, per October 145,

per März 139.

London, 5. September. l Javazucker loco 16 ſtetig,Rüben dohgider loce z. (Telegramm.) 96 Proc, Javaz

Kaſſee
Havre, 5. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſein New Hork ſchloß mit 5 Prints Se 4 h
Havre, b. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Reimann, Ziegler u. Co. Kaſſee good average Santos per September 82,75, per
Dezember 84,50, per März 83,75. Ruhig.

Hamburg, September. (Nächmittags.) Eood average Santos ver Sep
tember 86, per Dezember 6, per März u6, per Mai a. Ruhig

Amſiterdam, 5. September. (Telegramm.) Jara-Kaſſe good ordinary 655.
New-York, 3. September. (Telegr.) Kafſe Rio Rr. 7 low ordinary per

Okt. 13,8, ver Dezember 13,10.

Petrolenm.T VBerlin, 5. Septemker. Peiroleum. (diaffinirtes Standard white) p. 100 kg
mit Faß in Poſen von 100 Etr. Termine Gekündigt g. Kündigungs
preis Mark. Loco per dieſen MonatStettin, 5. September. Petroleum loco 10,25.

Bremen, 5. September. Raffinirtes Petroleum ſehr feſt, loco 6,68 Gd.
Hamburg, 5. September. Petroleum feſt, Standard white loco 5, 5 Vr.,

per Okt. Dezember 6, Br.
Antwerpen, 5. September. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

Aype weiß, loco 15 bez., 13 Br., per September bez., 13 Br., per Oktober
bez., 13 Br., ver Januar- März bez. 14 Br. Feſt.

New-Hork, 3. Septemter. (Telegr.) Aiaſſſnirtes Petroleum Standard white
in New-Pork' 6,10 Gd., do. Standard while in Philadelphia 6,06 Gd. Rohes Petro
leum in New Hork 5,55 do. Pipeline Certiſicates per Okt. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 5. September. Spiritus mit 60 Mark Verbraucheavgade per 100

Liter à 100 Proc. 16000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Gekündigt 220 0060 Liter.Spiritus' mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Vehaupt.Kündigungspreis 35,0 Mk. Loco mit daß ver dieſen Monat und per Septbr.
Oktober 35,1— 34,9—35,1—34,9 bez., Ver Oktober- November 34,6—34, 31,5
bez. per November- Dezember 31,3 4,2 34,3 -,0 bez., Per Dezember Januar
313 bez., per Janugar- Februar 1893 bez., ver März April —,0 bez., per April-
Mai 35,2—35,0-—35,! bez.

Kordyauſen, 5. September. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69--62 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 76 567 Mark.

Stettin, 5. September. Spirilus ſtill, loce ohne 50 M. Konſumſiteuer
mit 70 Wiark Konſumſteuer 36,80, per September 34,60, per September

Oktob. 34,80.
Le Breslau, 5. September. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. b60 Mark
Verbrauchsabgaben per September 52,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Senker 3578, do. do. per September-Oktober do. do. per November-

Poſen, 5. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) do. loco ohneJaß 70er 35,90 Still. r v 8Hamburg, 5. September. Spiritus loco ſiill, per September- Oktober 23
r Oktober-Norember 25 Br., per Norember- Dezember 23 Br., per April Mai

r.

Parie, 5. September. Spiritus träge, per September 4*, per Oktober
43,75, per Norember- Dezember 43,25, per Januar-April 43,76,

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berllin, 5. September. (Amtlich.) dinbbl per 100 vg mit Faß. Termine

Höher. CEeklünd. 2900 Centner. Kündignungeépreis 47,7 Mark. Loco mit Faß
er dieſen Monat Mark, per Seplſember-Oktober 47 5- 48,0 47,5 bez., ver
Oktober-Norember bez., per Norember- Dezember ,0 0
bez per Dezember- Januar bez., per April-Mai 1893 48,0 48,6 48,5 bez.

Stettin, 5. September. dinböl ruhig, per Septemter Oktober 47,50, per
AprilMai 47,70.

Breslan, 5. September. Rüböl per September 48, per September

Köln, 5. Septemker, Rüböl loco 52, per Oktober 20,19, per Mai 60,60.Antwerpen, 5. Septbr. Weizen ſchwach. Roggen niedriger. Hafer
ſchwach. Gerſte unbelebt.

Oktober 47,50.

Hamönrg, s8. Sep emker. Ruböl (unverzollt) ru ig, loco 50.

Parys, d. Sepamder, (Tekegramm.) Rüubbl träge, per September e5,ver oftoret e er November Dezember 56,d9, per Januar April cone

130 Mark ſür 1000 g. Erdnußkuchen 1b0 165 Markt für 1000 v je nach Qual

kernſchrot 108 Mark ſür 1000 kg.
Hamburg, 2. Sept möer. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini

ung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiffen zu erwarten: Sept.Octb. 8, 6 M., per
ktober November 8,12 Mark, Lebruar- März 8,550 Mark, orne Abſchlag und Gut

gewicht. Tendenz: Still.
London, 2. September. Chili-Salpeter 89 h. 6 9. ſür gewöhnliche, 9 ob

—3 d. für chemiſche Sorten.
ſeufrüchte.Hül

Berlin, 3, September. Pol. -Präf.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28 40 nSpeiſebohnen weiße 20- 45 t Linſen e 3 r per We Kilogr. t
Berlin, b. September. Mais per 1000 Kilogr. Loco mehr Frage. Termine

ſtill. Gek. Ton. Kundigungepreis Mk. Loco 224136 Mk. nach Qualität,
38 dieſen Monat per Septbr.-Oktbr. 120,5--120,75 bez., per Ofkt. Novbr. per

ovbr. Dezbr. per Dezember- Januar per April-Mai 1293 Mk.
Erbſen per 1000 Kikogr. Kochwaare 170—-220 Vitk. dez., Futterwaare 148 105

t e ptember. Mais per AuguſtSeptember 5,25 Gd., 5,29 Br., p
en, 3. September. a er AuguſtSeptember 5, 5, r., perMaiJuni 1693 5,60 GOd., 5,63 Br. v

ehl.Verlin, 5. September. (Amtl.) cent Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekünd. 720 Sach, Kündigungspreis 19,7 Mk., per
dieſen Dionat und per Sept. Oktbr. 19,65—19,7 19,65 bez., per Oct. Novbr. 19,7
19,65 bez per Norember- Dezember 19,75- 19,7 bez.

Berlin, 5. September. Weizenmehl r. ö0 24-22 Rr. 0 22,7520,6 bez.
T Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 29,75-19 de
do. feine Marken Nr. o u. 1 21,6 19,75 dez., Nr. o 11j2 Mk. höher äls No. O u. i
per 100 guegr Br. incl. Sack.

Paris, 5. September. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl behauptet, per
Septbr. 50,80, per Oktbr. 50,80, per Novbr.- Febr. 51,00, per Januar April 53,50.

Stärke Kartoffelmehl.
Berlin, 3. September. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 32,50--33,50 Mk.,

i ärke, kleinſtückige 36—98 Mk do. großſtückige 45—-46 Mk., halliſche und
ſchleſiſche 45- 46 Mk., Schabeſtürke 30--92 Mik., Maisſtärke 32— 33 Mk., Reisſtärle
g rahl.) 46,00--47,00 Mk., do. (Stücken) 43- 44 Mk. Aues für 100 Kilogr. ab

ahn bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogr.
troh Heu.

Verlin, 3. September. Pol.Präſ. Richtſroh 3,90 4,50 Mk., Heu4,90- 7,70 Wil. per 7e Kilogr. Gpol.-Präſ.) Richtſroh 9
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 3. Septbr. t Rindfleiſch von der Keule, 10-—1,50 Mr,
Bauchfleiſch 1,00, 40 Mk., Schweineſſleiſch 1,20—7,86 Mk., Kalbfleiſch 3,00 70 Mr.

amwielfteiſch 0,90-—1,60 Mr., Butter 1,80-—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück
„40 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 3. September. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 5,00-7,70 Mk.

Banmtoolle und Wolle.
tirzie- 5. September. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oltober-Rorbr. 3,771)2 Mk., do. V Dezbr. 3,80 Mk.,
do. B JanuarFebr. 3,82 Mk., do. V März 3,86 Mk., do. B April 3,872 WMik.,
do. B Mai- Auguſt 3,90 Mk.

Liverpöol, 5. September. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
8000 B. Ruhig. Lagesimport 2000 B.

Liverpool, 5. September. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10 300 VB., davon ſilr
Spekulation und Export 1000 B.

Metalle.
»Breslau, 5. September. Zin?: umſatzlos.

Amſterdam, d. September. Vancazinn 57.
London, September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cſe,

keivziw. Zinn: Straits 93 Lſtrl. Auſtral 93ſ4 Lſtrl.
ondon, 5. September. ChiliKupfer 443ſ8, per 3 Monat 4513ſ16,.

Glasgow, d. Septbr. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
6819 Tons gegen 6305 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
2 v l ſo w, 5. September. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixeb Numbers warrants
42 h. Ruhiglag w, 5. September. (Schluß). Mixednumbers warrants 42 b. 1

Viehmüärkte.
Stein bru u 3. Septbr. Tendenz unveränd. Vorrath am Septbr. 139,103

Stück am 2 d. Mts. wurden 2334 Stück aufſgetrieben, 2095 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 3. Septbr. ein Stand von 139,342 Stück. Wir notiren
Maſitſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 46 Kr., mittlere 15, b 46,56
Kr., Ungar. Bauerwagare: ſchw. 44 44,50 Kr., mittlere von 45-—46 Kr., leichte von
47- 40 Kr. Serb. ſchw. v. 43- 41 Kreuzer mitt. 44 44,50 Kr., leichte on 45
Kreuzer.

Ofecieller ericht über den Schlacht viehmgvrkt
an dem ſtädtiſ i en Viehhofe zu Leipzig am 5. September 1892.

Erhielte reiſe er W r. x r

S S S 2 27S i dZum Verkauſe 2 s z 2 z zſtanden s S JS W e O 5 57r. Qualiſät J. Quaſifſt N. Qualität

270 Rinder, davon 767 a115 O ſen 72 66 60 110 520 Ka ben 68 64 un 60 20W Kät s 370 Bullen 58 54 48 37225 Kälber? e 45* 42 u 40 r 7255 wen
1047 Schweine, davon 954 93(bei 20 g. Tara) 7 S S mihe505 Landſchweine 64 2 62 60 831 5570 Bakonier 56 7 51 7 i 1232150 Stück Schlachtviehh. Maſtkälber bis 40 Mk.Anmerkung: Das Sciachtgewlcht bei Ninderu wird mit Talgnieren berechunet.

Geſchäftsgang 1, und 3 mittelmäßig, 2 flott, 4 gut.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hanſſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwortoche Redakteure: Ctefredalteur Wilhelm Authonnd

ſür Politik Feuilleten und den übrigen Jn! git, ausſchließlich des Na er
r Walther Gebensleben ſür Lokales, Provinzielles. Theakfer und
Muſik; Louis Lehmann für den vandeis Börſen- und Inſeratentheil
fämintlich in Falle.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anihony ron 912-12 Uhr, diedakteur Dr.
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (IJnſeratenannähme ü. Geſchäſts“
ngelegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

a Zf. 2 e eBerliner Börse V. 5. Sept. ung eigen 380 iweoſh e Ausländ. Eiſenbahn For Oslig Vanns. od. ein en r w
g o. oldNRente 95, ninger 490 Pr.-Pfdbr. err.Preußiſche und deutſche Fonds. Serdiſche diente v. 1884 n wunn z 220 dent veeit 7 n Dollar 1 Sir f. 00 ihrDeulſche Reichs Anleihe 4 107,25 b do. do. v. 1885 6 76,00bz b. do. in. Gold 5 100,bz10 Pomm. yp.-B. III. u. IV. E. 4 10“, 1063 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr.

S dent e Zur kann e h Wegſelo. Inter 6000 i 85, ener. 3,vrrß cone Lied eeethe 4 107,20G 4 u rer So er n 300 dw II Vu. VI, 3 8 re f21i5,Pr. Etoalgän, v. s Eiſenbahn-Stamm- und Stamm ODeſterr. Franz-Staatab. alle 79,90 do. e Amſterdam 100 Fl. 8T, e
t n nrit do. do. von 187 3 77,306 Preuß. Centralbodener. Br. do 100 Fl. 2 M. 3 1467, bWe z 06,006 Privritäts-Actien. O R 0 d t r rüchz. 100 4 o 25bz6 London 1 Lür. 8 T. 2 20, obDu e e eſterreich. Nordweſtba 25 20,3 bzBerliner St.Oblig. abgeſt. 3 98, 10bz 1 B do. von 1890 4 1103, 00b G 0. 1 Lſitr. 3 M. 2ividende 1890 1891 do. do. La. B. d 70 do. w00 105.7 81on do. nene 3 60 b AachenMa iqt 3 31], 1 do. do. Gold s o Preuß Hyp.Bk. 120 333 S vwe J Fi.eine e de el on 18100 n e do. i s u Petersburg 100 S.-di. 3 W. i 205, b8 deburger St den ihe Buſchtiehrader Bahn 10 10/,101,00G do. do. 01,75bz G do. 100 4 11102,30bzG do. 100 S. d. 3 M. i 20 bWelnar, Eiarte n. v i DurGodendach i Peichenderg. Pardut. Heid e 100 do. i00 an ob Wien Deſt. W. 100 l. 8 T. obm n 113,70B Saft ad arten t 4 114, 0b3 W Roraßbahn Sei z t Süddentſche Bodener. 102,00 do. do. 100 di 2 M. 1169, 10b)

do. 47 106 d wigsba D iſs3 Codo: vhee Goithardbahn Große Ruſſ, Staatob. gar t Jndnſtrielle Geſellſchaften. zrn (00, alberſtadt-Vlankenburg 1344 01,76 rohe u Steaten. gar insfuß 460. Gold, Silber und Papiergeld.m und Renmärktſche z13 d c n gar. n 9,00b z u vidende 18901 1801 o CTounrs in Mark.l T Seygu. a ergebe er alrn u Aſdereicbene! Aeltere Zola Aen59,90 aſanK t ucatenS d. de Marſenburg Nla wie zereägä R Stehen er Berl. Wbdarbtovſt i 15 ſrnzecg nyeriais der St.re S J re Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 l0!,60bz Transcaucaſiſche 3 777 Cröüwiher Papierfabrit s 7 Napolconsd'or per t 16,20vS. ne n St ger h Sang Bantaoten. er er.P 102,20bzB n el 21122120, obVoſenſch re a en D, roth gen th- 3 Crepitstetlen, en 3 ren Lepels e v 'ßt.
Säqhſiſche t. Oſipreußiſche Sidbayn i i nſen 4 600 v. idee. an a. z e do. Silderconv. (Verl. einlsb.) 17223, Dividende 1890 18 alleſche Maſchinenfabrik 35 35 356G oS chiſche/ Aandſch. z do. do. St.-pr 6 111,50bz6 J Any.-Deſſauer Landesbank e e len 12 s 2lt52, ob Ruſſ. Banknoten per 100 9ib 205,606
Weſt reußiſche zu e 206 Ruſſ. Staatsbahn gar. 7 Berliner HandelsGeſ. 9272 113,906 ette, a i c 3 11257,00bpreußiſch w do dweſtbahn gar. h g. e e Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 als 106, 10 Förbiedorſer Zucterfabrit s t i JoptKur und Neumärkiſche 4 103,00 G Saalbahn 0 26,506 Darmſiädter Bank 9 513 e. Leopoldéhall, chem. Fabr. o 21 77,25bz G Leipziger Börse V. 5. 2h
Sornree e z o e do. St.-Pr. Deutſche Bank 10 9 163,50bz Magdeburger Allg. Gas een 3 l Warſchau Wiener i8 17 207 b Deutſche Genoſſenſch. van 7 6 11925 Magdeburger Baubant 80,200 f.8 Sache 4 10 d WeimarGera 3 J r Dieconto- Geſellſchaft 118 n 93/2509 e dednrder Straßenbahn 9 6 151B Pandbr. des Sächſ. Landw. u IaSchleſſche 103,206 do. do. St.-Pr.132 3 er Dresdner Bank 10 7 1114,50b36 r r Tapetenſabrit 73 7 124,00G Creoit Verein Landw /2 95,600Werrabahn 3 We „80vz Goigger Wiwattant nrit de 81 1 mee n V 2092 o. rundereditban 315 87,0 G redit 5,5en ekier 338 wie i n es n ehe l a ans ewige sehren Deutſche Eiſenbahn Prioritäts er ledit- Anſtalt a z do. von js?75 (cv.) 4 0025Sächſiſche Rente 3 es 60 G Magdeburger Bankverein s hie Bergwerks- und Hüttengeſelſchaftza. do. von 1882 4 i 0,256Ausländiſche Fonds- Obligationen o. r Privatbant u 4 106 er e e do. von 1879 4 1600256

t 141 06 Maklerban tigt 21, n. /2142,50Argentiniſche ehe n 41 Aachen Ma richt Diitteldeutſche Creditbank V 133 Conſolidirte arie 3 i 2 fsb Altendurg.geib 4 192,506.an Gold ad ihe re i „tobz G Ber Mir I. 313 r Nationalbank f. D. d i 17250 t. 2 6 l KuſfigTepilh 1 05,759
v n 1 C 7 72 7 Oeſterreich. Credit 10*83 168,5 ortm. nionSt.Pr. I.it. A. 2 71,00bz8 T xTavpriſche Arkgihe Art 500 h A. 106,000 Preuß Bodenecredit-Bank e Gelſenkirchener 12 10 3063 Leipziger Bank de z 132

Griechiſche Anleihe v. s 5 652509 e eden o 100 de n el 10 o 7328 S v tdo. conſ. Goid-dien i8,80 We 102/25 Pomm. .»Vorz.Act. s 6 7- 59 144Sang V m rene ernſ nendlſher der i e in See wen d u order Hütte S r h eneſierreich. Silberrente 81,900 ehe teegtars 4 Sächſiſche Bank önigs- und Laurghütte 11 s 121,25 Div. v. 95 5 2 4 107,00in en e e ehe di an. ehe ten du l er ado 1860er Looſe 5 126,300 u W r s Magdeburger Bergwerke 23,33*231,256 ein. St. etorugieſiihe e h i MainzLudw. 68 69 (gar.) theken ertifi do. St.Pr. B. 23 35 Thür. Gasgeſ. Le H. 155790e Le Wenehiccie eg o de w5, 10 73 conv 102,900 9gwoiwrten e 3f re S te ſs i. Sucerro mag o5n 790 4 14,000
I hl edo. Goldrente i884 5 (102,606 do. von 1881 i Anhalter Landesbank o u Suhna ren erre a e c
do. conf. Anl. 1880) 4 95, 90bz do. 98,50 Braunſchw. Hannover 4 101,00bz Sächſ.Thür. Sraunals len 9 10 i41509 uſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 02,328
do. St. -Anl. v. ſsoe n Em. 4 Mecklenb. Fr. Franz Bahn 3 Deutſche Grundſchuld-Bank u 102,00bz G do. do. St. Pr. 9 10 wette a rader do. v. 72 5
do. Nicolai-Obligat. 4 96, 10b z Oberſchleſtſche La. B. 2 do. do. 31296,70G Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 14 9 107,756 GrazKöſlacher do. v. 72 s 26,7 4do. Orient-Anl. 5 (66,80bz do. 3 98,80 G Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Weſteregein Älkali i l 66,60 v PragTurnauer do. 5 92.,000e. e ja O niſche a dfgie 11 do hen Bankdisconto in örſtewitz-Rattm. Br. J.-A86601 5 o. erie IV. Hr. J.do. Bodenered.-Pfandbr. 4 10 do. J Gott er Prämien J. Emtſ. 3 109,706b3 Amſterdam 2 London 2 Dhrſewis Div. 90 h 690 4 7,90

R do. Entr.Bder.Pfandb. 5 181,80G Rheiniſche II. Em. o. II. 3 Berlin aris 21 Zeitzer Par u. Solar.eFadr. 6nmäniſche Rente 4 Saalbahn 2101 G do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petersburg 4 V Div. 90/91 d 4 87,90do. Stagats-Obl. fund. 5 101,50 G WeimarGeraer räckz. 110 3 98,50 do. Privatdisc. 15 ien e 4500o de amort. 5 96,2565 Werrabahn do. V 110. 13 198, 60 G Brüſſel 2 Mansfelder Ku e fco.S 7BebauerSchweiſchke'ſche Bickdeuckeryi in Halle (Saale)

T. e h

en


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 208.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






